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Remark 
 
The following taxa described in this thesis were published in the cited papers. 
 
Mesoblattinidae sp. 3 (Taf. 2; Fig. 6) = Vitisma occidentalis 
Eythyrrhaphinae gen. et sp. nov. (Abb. 38; Taf. 3, Fig. 3-4) = Vitisma cf. occidentalis 
 
Ref. 
VRŠANSKÝ, P. & ANSORGE, J. (2001): New Lower Cretaceous polyphagid cockroaches from Spain (Blattaria, 

Polyphagidae, Vitisminae subfam. nov.). – Cretaceous Research, 22: 157-162, 4 figs.; London. 
doi:10.1006/cres.2000.0244 

 
Mesoblattinidae sp. 1 (Abb. 35; Taf. 2; Fig. 1-2) = Hispanoblatta sumtuosa MARTÍNEZ-DELCLÒS 1993 
 
Ref. 
VRŠANSKÝ, P, VISHNIAKOVA V.N. & RASNITSY, A.P. (2002): Order Blattida Latreille 1810. The Cockroaches (= 

BLattodea Brunner von Wattenvill 1882. In: Rasnitsyn, A.P. & Quicke, D.L.J. (Eds.): History of insects. 
263-270. Kluwer Academic Publisher, Dordrecht. [fig. 374] 

? Mesoraphidia sp. (Taf. 6, Fig. 2-3) = Nanoraphidia lithographica 
 
Ref. 
JEPSON, J.E., ANSORGE, J. & JARZEMBOWSKI, E.A. 2011. New snakeflies (Insecta: Raphidioptera) from the 

Lower Cretaceous of the UK, Spain and Brazil. – Palaeontology, 54(2), 385-395.    doi: 10.1111/j.1475-
4983.2011.01038.x 

 
Cixiidae gen. et sp. nov. (Abb. 44, 45; Taf. 4, Fig. 2) = Chalicoridulum montsecensis  
 
Ref. 
Szwedo, J. & Ansorge, J. (2014): The first Mimarachnidae (Hemiptera: Fulgoromorpha) from Lower 

Cretaceous lithographic limestones of the Sierra del Montsec in Spain. – Cretaceous Research 52 (2015) 
390-401. http://dx.doi.org/10.1016/j.cretres.2014.03.001 

 
Bibionidae gen. et sp. nov. (Abb. 51; Taf. 5, Fig. 4-7) = Cretobibio montsecensis 
 
Ref. 

SKARTVEIT, J. &ANSORGE, J. (2020): A new genus and subfamily of fossil Bibionidae (Diptera) from 
the Lower Cretaceous, with new classification of the Bibionidae. – Palaeoentomology 3(2):163-172. 

doi: 10.11646/palaeoentomology.3.2.5 

 
Rhagionidae gen. indet. sp. nov. (Abb. 52; Taf. 5, Fig. 8) = Ptiolinites almuthae  
 
Ref. 
MOSTOVSKI, M.B., JARZEMBOWSKI, E.A., CORAM, R.A & ANSORGE, J. (2000): Curious snipe flies (Diptera: 

Rhagionidae) from the Purbeck of Dorset, the Wealden of the Weald and the Lower Cretaceous of Spain 
and Transbaikalia. – Proceedings of the Geologists´ Association, 111: 153-160, 6 figs.; London. 
doi:10.1016/S0016-7878(00)80005-X 

 
Cretosphex n. sp. (Abb. 57; Taf. 7, Fig. 3) = ? Cretosphex catalunicus  
 
Ref. 
ANSORGE, J. (1993): Bemerkenswerte Lebensspuren und ? Cretosphex catalunicus n. sp. (Insecta; 

Hymenoptera) aus den unterkretazischen Plattenkalken der Sierra del Montsec (Provinz Lerida, NE - 
Spanien) – Neues Jahrbuch für Geologie und Paläontologie Abh., 190 (1): 19-35, 15 Abb.; Stuttgart. 

 
 



 
Ephialtitidae gen. et sp. indet. Taf. 7; Fig. 1 = Prosyntexis montsecensis 
Manlaya n. sp. (Abb. 54; Taf. 7, Fig. 4-5) = Manlaya lacabrua 
Sapyginae gen. indet. sp. nov. (Abb. 58, 59; Taf. 8, Fig. 1-2) = Meiagaster cretaceus 
? Archisphex n. sp. (Abb. 55 , 56; Taf. 7, Fig . 2) = Angarosphex lithographicus 
 
Ref. 
RASNITSYN, A.P. & ANSORGE, J. (2000a): New Early Cretaceous hymenopterous insects (Insecta: 

Hymenoptera) from Sierra del Montsec (Spain). – Paläontologische Zeitschrift, 74 (3): 335-341, 4 Abb.; 
Stuttgart. doi:10.1007/BF02988105 

 
 



Kurzfassung 

In der Sierra deI Montsec (Provinz Lerida/ NE - Spanien) sind in 
einer allochtonen Deckeneinheit der Südpyrenäenzone bis zu 3000 m 
mächtige Sedimente des Keuper bis Paläozän aufgeschlossen. Die 
Sierra deI Montsec stellt die Stirnfalte der Decke von Montsec 
dar. Die Plattenkalke der Sierra deI Montsec gehören zu den 
bekanntesten Fossilvorkommen Spaniens. Sie sind als fazielle 
Vertretung in unterkretazische limnisch/lakustrische Characeen
kalke eingeschaltet. 
Die Plattenkalke enthalten eine reiche, ausgezeichnet erhaltene 
Fauna und Flora. Zu den bemerkenswertesten Funden gehören neben 
Insekten, Amphibien, Reptilien auch Vögel. Von KRUSAT (1966) wur
den 10 Plattenkalkvorkommen im östlichen Teil der Sierra deI 
Montsec (Montsec de Rubies) kartiert. Der Aufschluß "La Cabrua" 
liegt an der Piste Santa Maria de Meia - Rubies in ca. 1200 m 
Höhe. Während der tiefen Unterkreide (Berrias - Barreme) reichte 
ein Mee~esarm der Tethys in den Bereich der heutigen Ostpyrenäen. 
Durch eine Antiklinalstruktur wurde dieser Sedimentationsraum in 
zwei Teile geteilt. Im Norden lagerten sich bei ständiger Subsi
denz mächtige flachmarine Sedimente ab. Im Süden dagegen kam es 
zur Ablagerung limnisch/lakustrischer Kalke in einer ausgesüßten 
Lagune (bzw. See), in deren tiefsten Bereichen Plattenkalke sedi
mentiert wurden. Plattenkalke sind eben, parallel zur Schichtung 
spaltende mikritische Kalke, die ansonsten muschelig brechen. 
Spaltflächen sind Diskontinuitätsflächen. In den Montsecplat
tenkalken sind dies tonige, durch Druck überprägte Schichtfläch
en. Die Plattenkalke bauen sich aus relativ gleickörnigen, durch
schnittlich 3 um großen Mikritkörnern auf. Durch die Erosion der 
liegenden jurassischen Karbonate und relativ hohe Terneraturen, 
das Klima kann als semiarid, mit saisonalen Schwankungen betrach
tet werden, kam es zu einer Karbonatsättigung - Übersättigung des 
Wassers. Der Mikrit wurde hauptsächlich anorganisch oder bioindu
ziert in der Wassersäule gefällt, eine nicht unbedeutende Rolle 
am Sedimentaufbau spielt durch Turbiditschüttung eingetragener 
Mikrit. Der Nichtkarbonatanteil in den Plattenkalken liegt in 
Abhängigkei vom Abstand der to~igen Diskontinuitätsflächen bei 1 
- 4 %, entsprechend auch die \Spaltbarkeit von dünnplattig bis 
bankig. Die Plattenkalke sind unler anoxischen Bedingungen sedi
mentiert worden, es fehlte jegliches Benthosleben und damit auch 
Bioturbation, die die feine Internschichtung sonst zerstört hät
te. 
Synsedimentäre Rutschmassen (slumpings) sind in die Plattenkalk
pakete eingeschaltet, diese Rutschungen können durch äußere Ein
flüsse (Erdbeben, Stürme) ausgelöst worden sein oder aber durch 
unterschiedliche Kompaktions- und Zementationsraten im Ablage
rungsraum. Da die Sedimentation höher als die Subsidenz war, kam 
es zu einer Verflachung der Lagune (See) und zur besseren Durch
lüftung des Hypolimnions. So sind die hangenden Plattenkalke 
durch deutliche Bioturbation und leichte Rotfärbung gekennzeich-



net. Bei weiterer Verflachung, bzw. im Litoralbereich wurden 
Characeenkalke sedimentiert, die anhand von Charophytenutrikuli 
von Atopochara trivolvis triquetra in das Unterbarreme eingestuft 
wurden. In noch flacheren Bereichen wurden oolithisch/onkolithi
sche Karbonate sedimentiert. Die Plattenkalke von Rubies wurden 
von BRENNER et al. (1974) anhand von Ostacoden in den Grenzbe
reich Berriasien/Valanginien eingestuft, aufgrund genetischer 
Bedingungen ist für die Montsecplattenkalke jedoch ein etwas 
jüngeres Alter anzunehmen: Hauterive - Unterbarreme. Die Ostraco
den aus den Plattenkalken und Characeenkalken gehören der Gattung 
Cypridea an, ihre stratigraphische Aussage ist bisher unklar. Für 
die Ablagerung der Plattenkalke von "La Cabrua" wird ein Zeitraum 
von ca. 30 000 - 50 000 Jahre veranschlagt. 
Bisher sind aus den Montsecplattenka~ken 25 Insektenarten be
schrieben worden, es handelt sich dabei um terrestrische Insek
ten und aquatische Larven. In der vorliegenden Arbeit werden 24 
neue Insekten beschrieben, von denen 11 hier schon als neue Arten 
erkannt wurden, die in den meisten Fällen auch neuen Gattungen 
angehören. Bei den restlichen Formen handelt es sich wahrschein
lich auch um neue Arten, die aufgrund der ungünstigen Erhaltung, 
bzw. mangelnden Kenntnis noch nicht näher eingestuft werden 
können. Folgende Arten werden neu aus den Montsecplattenkalken 
beschrieben: Ephemeroptera (Eintagsfliegen): Ephemeroptera gen. 
indet. sp. nov., Blattodea (Schaben): Mesoblattinidae sp. 1 - 4, 
Euthyrrhaphinae gen. indet. sp. nov., Caelifera (Heuschrecken): 
Zeunerella sp., Hemiptera (Zikaden und Wanzen): - Procercopidae 
indet., Myangadina n. sp., Cixiidae gen. et sp. nov., Progonoci
micidae gen. et sp. nov., Progonocimicidae indet., Heteroptera 
gen. et sp. indet., Raphidioptera (Kamelhalsfliegen): ?Mesora
phidia sp., ? Raphidioptera indet., Planipennia (Netzflügler): 
Myrmeleonidae gen. et sp. indet., Trichoptera (Köcherfliegen): 
Trichoptera gen. et sp. indet., Diptera (Fliegen und Mücken): 
Bibionidae gen. et sp. nov., Rhagionidae gen. indet sp. nov., 
Hymenoptera (Hautflügler): Ephialtitidae gen. et sp. indet., 
Manlaya n. sp., ?Archisphex n. sp., Cretosphex n. sp., Sapyginae 
gen. indet sp. nov .• 
Insgesamt sind damit ca. 50 Arten aus 15 Ordnungen beschrieben. 
Es treten mit den Progonocimicidae (Coleorrhyncha), Procercopidae 
(Homoptera), Locustopsidae (Caelifera) und Mesoblattinidae (Blat
todea) "archaische" Familien auf, die im Jura häufig sind, in der 
mittleren Kreide aber aussterben. Für die Familien Euthyrrha
phinae, Bibionidae, Myrmeleonidae und Sapygidae werden in dieser 
Arbeit die bisher ältesten Vertreter beschrieben. Die Insekten
fauna steht im Einklang mit dem semiariden, saisonal beeinflußten 
Klima. 
Drei Lebensspuren; eine Fischleiche mit "in situ" Koprolith, ein 
insektenführender Koprolith, sowie ein Podozamites Blatt mit 
Insektenfraß, die die außergewöhnliche Fossilerhaltung in den 
Montsecplattenkalken unterstreichen, werden beschrieben. 



Vorwort 

Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist eine sedimentologische 
Bearbeitung des Plattenkalkaufschlusses "La Cabrua" in der Sierra 
deI Montsec (Prov. Lerida, NE-Spanien), sowie die paläontolo
gische Untersuchung fossiler Insekten und einiger Lebensspuren 
aus den Plattenkalken. 
Diese Arbeit wäre nicht ohne die großzügige finanzielle und 
fachliche Unterstützung von Herrn Prof. Dr. R. SCHROEDER 
(Frankfurt/Main) zustande gekommen. Die gemeinsamen Geländeexkur
sionen und die Einführung in die regionale Geologie der Ostpyre
näen waren ein hervorragender Einstieg in das Thema. 
Prof. D~. H. NESTLER (Greifswald) danke ich für die Möglichkeit 
in dem Kooperationsprojekt' der geologischen Institute der Univer
sitäten Greifswald und Frankfurt mitarbeiten zu können. 
Die Zusammenarbeit mit meinen Kommilitonen Dagmar NOVOTNY und 
Karsten PETTER bei der Geländearbeit in Spanien, sowie bei der 
Anfertigung der Diplomarbeit war von Harmonie und gegenseitiger 
Anregung geprägt. 
Für die Diskussion sedimentologischer Fragestellungen danke ich 
den Herren Prof. Dr. R. LANGBEIN (Greifswald), Prof. Dr. E. 
FLÜGEL, Prof. Dr. R. KOCH, Dr. D. WURM (alle Erlangen), sowie 
Prof. Dr. H. KEUPP (FU - Berlin). 
Für Diskussionen über fossile Insekten danke ich Dr. W. ZESSIN 
(Schwerin). 
Dr. E. HERRIG (Greifswald) unterstützte mich bei der Bearbeitung 
der Ostracoden, Dr. M. SCHUDACK (FU - Berlin) bei der Bestimmung 
der Charophyten. 
Für viele interessante Diskussionen und Anregungen danke ich 
Herrn Dipl. Geol. H. SCHNICK (Greifswald). 
Die REM - Aufnahmen wurden in bewährter Qualität von Herrn Ing. 
E. FISCHER (Greifswald) ausgeführt, die Röntgenaufnahmen des 
Nichtkarbonatanteils der Kalke fertigte Dr. D. SCHMIDT /Greifs
wald an. 
Die Geländearbeiten wurden von Anfang September bis Anfang Novem
ber 1990 in Spanien durchgeführt, die Arbeiteh zur Diplomarbeit 
wurde Ende Juni 1991 abgeschlossen. 

1 



Inhaltsverzeichnis 

1. 
1.1. 
1. 2. 
1. 3. 
1. 4. 
1. 5. 

2. 
2.1. 
2.1.1. 
2.2. 
2.3. 
2 .4. 
2.4.1. 

3. 
3.1. 

4. 
4.1. 

5. 

6 . 

6.1. 
6 . 2 . 

6.3. 

Vorwort ........................................... 
Einleitung ...•..•.•.. 
Geographische Position 
Geologische Übersicht 
Morphologie ........ . 
Hydrologie und Klima 
Aufschlußverhältnisse 

Plattenkalke der Sierra deI Montsec 
"La Cabrua" 
Profil 1 Plattenkalkprofil 
Plattenkalke 
Plattenkalke von "La Cabrua" ..... . 
Stratigraphische Einstufung ..... 
Systematische Beschreibung der Ostracoden 

Characeenkalke .............................. . 
Systematische Beschreibung der Charophyten und 
Ostracoden .................................. . 

Fazies und Genesemodell 
Klimatische Verhältnisse 

. .. 

Fossile Insekten in Sedimentgesteinen . ............. . 
Die fossilen Insekten aus den Plattenkalken von 
"La Cabrua" ................................ . 
Erforschungsgeschichte ....•...••..•..••..... 
Herkunft, Präparation und Dokumentation des 
Fossilmaterials ..... ...•.. . .. . 
Systematische Beschreibung .... . 

Ordnung Ephemeroptera ....•..............• 
Mesopalingea lerida WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 
Ephemeroptera gen. indet. sp. nov. 

Ordnung Blattodea 
Artitocoblatta colominasi MEUNIER, 1914 
Mesoblattinidae sp. 1 .•... 
Mesoblattinidae 
Mesoblattinidae 
Mesoblattinidae 
Euthyrrhaphinae 

sp. 
sp. 

2 
3 

sp. 4 
gen. indet. sp. nov. 

Ordnung Isoptera ........•.•.....•.•. 
Meiatermes bertrani LACASA & MARTINEZ, 

2 

1986 

1985 . . 

1 

4 
4 
5 
8 
9 
9 

10 
11 
13 
16 
16 
25 
26 

28 

30 

32 
38 

39 

39 
39 

41 
42 

42 
42 
42 

43 
43 
44 
45 
45 
46 
46 

47 
47 



6.5. 

7 . 

8. 

Ordnung Caelifera ... . ... · .. 
Zeunerella sp. . . . . . . . . . . . . . . . · . · ... 
Ordnung Hemiptera .. . . . . . . . . · . 
Procercopidae indet. ........ 
Myangadina n. sp. . . . ... 
Cixiidae gen. et sp. nov. . . . . ... 
Progonocimicidae gen. et sp. nov. · . . . . . .... 
Progonocimicidae indet. . . . ... 
Heteroptera gen. et sp. indet. . . . . . . · . · .. · .. 
Ordnung Coleoptera 
Curculionidea gen. et sp. indet. 

Ordnung Raphidioptera 
?Mesoraphidia sp. . ... 
? Raphidioptera indet. 

Ordnung Planipennia 
Myrmeleonidae gen. et 

. . . . 
sp. indet. 

Ordnung Trichoptera 
Trichoptera gen. et sp. indet. 

Ordnung Diptera 
Bibionidae gen. 
Rhagionidae gen. 

et sp. nov. 
indet sp. nov. 

Ordnung Hymenoptera ....... 
Ephialtitidae gen. et sp. indet. 
Manlaya n. sp. 

... 

?Archisphex sp. . ..... 
Cretosphex sp. 
Sapyginae gen. indet sp. nov. 

Charakterisierung der Insektenfauna 

· . . ... 
...... 

· .. 

· .... · .. · .. 
· .. · .. . . 

. .... 
· ... · ...... . 

. .... 
· .. 

. . . . .... · ... . ....... 
· ............... . 

Lebensspuren ........................................ 
Literatur . ......................................... . 
Fossiltafeln 

3 

48 
48 

49 
49 
50 
51 
53 
54 
54 

55 
55 

55 
55 
55 

56 
56 

56 
56 

57 
57 
58 

60 
60 
60 
61 
63 
64 

68 

70 

72 



1. Einleitung 

1.1. Geographische Position 

Das Arbeitsgebiet liegt im Ostteil der Sierra deI Montsec, einem 
40 km langen West - Ost verlaufenden, 5 - 7 km breiten Gebirgszug 
zwischen den Dörfern Rubies und Santa Maria de Meia. 
Der östliche Teil der Sierra deI Montsec (Montsec 
östlich des Flusses Rio Noguerra Pallaresa 
katalanischen Provinz Lerida (NE - Spanien) (Abb.l). 
Der Gebirgszug ist recht unwegig und nur mit einem 
oder zu Fuß zu erreichen. In den Flußtälern 
asphaltierte Straßen angelegt. 

de Rubies), 
gehört zur 

Geländewagen 
sind häufig 

, .. ... . Montsec, ..... 

Lerida· Barcelona 

SPANIEN 

Sallent 
d. Sol.on .. 

) 

Abb. 1 Geographische Lage der Sierra deI Montsec 
REISEATLAS (1 300 000) Nordspanien. 

aus EURO 
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1.2. Geologische übersicht 

Die Sierra deI Montsec ist ein Teil der Sierrenzone der mittleren 
Südpyrenäen. Die Pyrenäen sind ein alpidisch gebildetes biseria
les Orogen. Die kristalline varistische Axialzone wird von einer 
metamorphen Hülle paläozoischer Gesteine umgeben. Im Norden und 
Süden schließen sich nichtmetamorphe meso/känozoische allochtone 
Gesteinsserien an. 
Der östliche Teil der allochtonen Südpyrenäen ist nach GARRIDO
MEGIAS & RIOS-ARAGÜES (1972) UND GARRIDO-MEGIAS (1973) in zwei 
Deckeneinheiten gegliedert: die Decke von Montsec und die Decke 
von Gavarnie, wobei die Decke von Montsec überschoben auf der 
Decke von Gavarnie lagert (Abb.2). Weite Teile dieser Decken sind 
jedoch von oligozänen Molassesedimenten bedeckt. 

~'" 
I 
I 

20 km 

Abb. 2 Deckengliederung der allochtonen Südpyrenäenzone nach 
GARRIDO-MEGIAS (1973) aus WALLRABE-ADAMS et ale (1990) 

Plattentektonischer Hintergrund der Pyrenäenfaltung und der 
daraus resultierenden Deckenbewegung ist nach CHOUKROUNE, SEGURET 
& GALDEANO (1973) die Kollision der Iberischen Platte mit der 
Europäischen Platte. Fazielle und Lithologische Ähnlichkeiten 
lassen vermuten, daß die Iberische P.latte mit ihrem Nordrand , vor 
der Abtrennung von der Europäischen Platte, etwa der heutigen 
Bretagne angelagert war. Diese Platte bewegte sich langsam, ent
gegen dem Uhrzeigersinn rotierend nach Südosten. Als Resultat 
der Kollision beider Platten im Eozän kam es zur öffnung der 
Biskaya und zur Pyrenäenfaltung. 
Die Kollision bewirkte starke Drücke in N - S Richtung, die 
weitreichende Deckenüberschiebungen in Gang setzten, bei denen 
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bis über 3000 m mächtige Sedimentpakete transportiert wurden. 
Diese Deckenbewegungen wurden während der pyrenäischen Phase 
(Oberers Eozän) der alpidischen Orogenese eingeleitet. Die Decken 
werden als Gleitdecken gedeutet, wobei die plastischen Tone und 
Salinargesteine des Keuper als Gleitfläche dienten (GARRIDO
MEGIAS, 1973). WILLIAMS (1985) deutet die Decken dagegen als 
Schubdecken, die durch aktiven Druck aus dem Bereich der 
Axialzone gebildet wurden. 
GARRIDO-MEGIAS (1972) teilt die Deckenbewegung in drei Phasen 
ein: 

1) Einleitende Bewegungen und Abscherung der Decke von Montsec im 
Bereich der Keupergesteine. 
2) Im oberen Untereozän (Cusien) bewegt sich die Decke von Mont
sec um mindestens 20 km nach Süden und überfährt die zu diesem 
Zeitpunkt noch autochtonen Sedimente der Decke von Gavarnie. An 
der Deckenstirn kommt es zur Ausbildung einer Stirnfalte, der 
Sierra deI Montsec. 
3) Durch die Auflast der Montsecdecke kommt es im Oberen Eozän 
zur Abscherung der Decke von Gavarnie, die wiederum mit der 
auflagernden Decke von Montsec um 15 - 20 km nach Süden gleitet. 

Durch Tiefbohrungen wurden bisher nur wenige Beweise zur 
Überlagerung der mächtigen Deckensysteme erbracht, da die meisten 
Bohrungen bei Erreichen des Keupers abgebrochen wurden. 
Dokumentiert ist die Bohrung ISONA 1 (ca. 3,5 km E von Isona im 
Becken von Tremp), wo unter 3592 m mesozoischen Sedimenten Mergel 
und Evaporite des Oberen Eozän (Priabon) erbohrt wurden (GAEMERS, 
1978). Somit ist ca. 10 km nördlich des Montsec de Rubies eine 
auf jüngere Sedimente überschobene Deckeneinheit sicher nachge
wiesen. 
Keupersedimente sind im Montsec die ältesten aufgeschlossenen 
Gesteine, sie lagern im Bereich der Montsecüberschiebung auf 
Terttärsedimenten. Die Schichtenfolge reicht bis in das 
Maastricht/Danian, das in der kontinentalen Fazies des Garumnium 
ausgebildet ist. Insgesamt sind nahezu 3500 m Sediment aufge
schlossen, das Profil kann aber tektonisch auf 1000 - 2000 m re
duziert sein. 
Der Keuper liegt in germanischer Fazies vor, v.a. bunte, gipsfüh
rende Tonsteine, dolomitische Mergel. Als Besonderheit sind lagig 
- linsige Vorkommen von basischen Ophiten mit z. T. bedeutenden 
Erzgehalten zu nennen, sie sind die einzigen magmatischen 
Gesteine in der mesozoischen Schichtenfolge des Montsec. LORENZ
SONN, 1976) gibt die Mächtigkeit des Keupers mit 40 - 50 man. 
Der hangende Jura umfaßt ca. 300 m Sedimente des Lias, Dogger und 
Malm. Auf ca. 50 m Kalke des Unteren Lias (Hettang - Sinemur) 
folgt über einem Hardground eine ca. 40 - 50 m mächtige 
Mergel/Kalk Folge, die vom Pliensbach bis in den Unteren Dogger 
reicht. 
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[=:J Campanian-Maastrichtian [=:J Cenomanian-Turonian _ Lower Cretaceous Keuper-Liassic 

[=:J Coniacian-Santonian c=J Aptian c=J Middle-Upper Jurassie [=:J Eocene 
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Abb. 3 Geologische Karte (in Anlehnung an KRUSAT, 1966) und Lage 
des Arbeitsgebietes in der Sierra deI Montsec. 

Rötliche bis schwarze, massige Dolomite des Dogger - Malm werden 
bis zu 100 m mächtig. Die darüber lagernden Kalke und Breckzien 
des Malm erreichen ebenfalls ca. 100 m. 
Die Gesteine der tieferen Unterkreide bestehen aus reinen mikri
tischen limnisch/lakustrischen Characeenkalken mit ca. ~O - 70 m 
Mächtigkeit, in die teilweise die hier bearbeiteten Plattenkalke 
eingeschaltet sind. 
Im Hangenden folgen petrographisch ähnliche Karbonate (ca. 50 m) 
des Unterapt mit Orbitolinopsis praesimlex SCHROEDER 1963. 
Die ca. 100 m mächtigen Sedimente des Oberapt sind teilweise in 
Urgonfazies, teilweise mergelig mit Kohleführung ausgebildet. 
Die 20 - 40 m mächtigen hangenden Karbonate bilden eine kleine 
Steilstufe und werden dem Cenoman/Turon zugerechnet. 
Die hangenden Sedimente des Coniac (ca. 50 m) und Santon (ca. 
400 m) sind durch häufige Fazieswechsel gekennzeichnet, wobei das 
Santon in 6 lithologische Einheiten (Sande, Kalke, Tone, Mergel) 
unterteilt wird. 
tiber den relativ weichen Sedimenten des Santon erhebt sich eine 
Steilstufe aus harten, z . T. verkieselten Kalken des Campan/Maast
richt, mit ca. 400 m Mächtigkeit. 
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Weiter nördlich, im Becken von Tremp, schließt das Profil mit 
hauptsächlich kontinentalen Sedimenten des Garumnium ab. 

1.3. Morphologie 

Die morphologischen Verhältnisse im Montsec de Rubies sind Abbild 
des geologischen Baus (Abb. 5). 
Mit 1684 m ist der Mira Pallars die höchste Erhebung des Montsec 
de Rubies, nach Osten und Westen fällt das Massiv auf 1300 m zu 
den Tälern des Noguera Palaresa und des Rio Boix ab, die sich bis 
auf 600 m eingeschnitten haben. Der Montsec fungiert als Wasser
scheide zwischen dem Becken von Tremp und dem südlichen Vorland. 
Die Nordseite der Sierra deI Montsec hat entsprechend dem 
Schichteinfallen einen relativ flachen Hang. 

Abb. 4 Stirnfalte der Decke 
Arbeitsgebietes von "La Cabrua", 
Unterkreide. 

von Montsec im Bereich des 
aufgeschlossen Karbonate der 

Im Süden tritt mit zwei Steilstufen die Stirnfalte der Decke von 
Montsec hervor (Abb. 4). 
Die untere Steilstufe (bis 500 m) baut sich aus harten Kalken und 
Dolomiten des Lias - Unterapt über den weichen Gesteinen des Ter
tiär und Keuper auf. 
Das folgende Plateau resultiert aus der Einebnung der relativ 
weichen Sedimente des Oberapt - Santon, zwischengeschaltet ist 
eine kleine Steilstufe aus harten Kalken des Cenoman/Turon. 
Dieses Plateau wird teilweise landwirtschaftlich genutzt. 
über dem Santon erhebt sich die Steilstufe aus den harten Campan/ 
Maastricht Kalken, wobei die Schichtgrenze zwischen Santon und 
Campan durch mächtigen Hangschutt verdeckt ist. 
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Abb. 5 Schematischer Schnitt durch den Montsec de Rubies im 
Bereich von "La Cabrua". 

1.4. Hydrologie und Klima 

Quellen sind im Gelände spärlich verteilt, meist sind es Schicht
quellen, die unterhalb der Campan/Maastrichtsteilstufe entsprin
gen. Sie schütten meist das ganze Jahr, häufig befinden sich in 
der Nähe dieser Quellen alte Schäferhütten. Die von den Quellen 
gespeisten Rinnsale fallen im Sommer oft trocken, da das Wasser 
entweder verdunstet oder versickert. 
Die Sommer sind trocken und heiß, nahezu semiarid. Frühjahr, 
Herbst und Winter bringen teilweise ergiebige Niederschläge. 
Erster Frost tritt Anfang November auf und kann bis in den April/ 
Mai anhalten, der Einfluß der Pyrenäen als Hochgebirge macht sich 
deutlich bemerkbar. 

1.5. Aufschlußverhältnisse 

Im Norden des Montsec sind die Aufschlußverhältnisse aufgrund der 
stärkeren Vegetation eingeschränkt. 
Ganz im Gegesatz der Süd hang des Montsec, der nur spärliche 
Vegetation und geringe Bodenbildung aufweist. 
Schwer zugänglich sind die beiden Steilstufen, lediglich die 
untere Steilstufe wird durch die Piste Santa Maria de Meia 
Rubies erschlossen und bietet, soweit nicht durch Hangschutt 
verrollt ausgezeichnete Aufschlüsse. Die obere Steilstufe ist 
lediglich an einigen Pässen, bzw. Wasserrissen passierbar. 
Wasserrisse, v.a. in den weicheren Sedimenten, teilweise gegen 
das Einfallen (N - S), teilweise in Streichrichtung (E - W) 
liefern instruktive Aufschlüsse. 
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Die einzigen künstlichen Aufschlüsse sind der Plattenkalkstein
bruch "La Pedrera de Meia" bei Rubies, sowie mehrere Kohleminen, 
im Oberapt, die aufgrund der Unrentabilität wieder geschlossen 
wurden. Die Schächte sind heute alle mehr oder weniger verfallen 
und nur noch schwer zugäglich. 

2. Plattenkalke der Sierra deI Montsec 

Die Plattenkalke der Sierra deI Montsec gehören zu den bekanntes
ten Fossillagerstätten Spaniens. Sie sind bisher nur aus der Ost
hälfte des Montsec, östlich des Noguera Pallaresa bekannt. 
Die klassische Plattenkalklokalität im Montsec ist der Steinbruch 
von Rubies "La Pedrera de Meia" Abb.6). Er wurde erstmals von 
VlDAL (1898) beschrieben. 1897/98 angelegt, lieferte er litho
graphische Kalke und Werksteine. Der Abbau wurde 1922 wegen 
Unrentabilität eingestellt. Ursachen waren v.a. die schlechten 
Transportwege und die schwankende Qualität des Steins. 

Abb. 6 Ehemaliger Plattenkalkbruch von Rubies "La Pedrera de 
Meia" über dem Tal des Noguera Pallaresa. 

1915 veröffentlichte VlDAL einen ersten geologisch-paläontolo
gischen Überblick. BROlLl (1932) vergleicht die Plattenkalke mit 
den tithonischen Plattenkalken von Solnhofen (Franken) und Cerin 
(SE - Frankreich) und nimmt eine zeitgleiche Entstehung an. 
KRUSAT (1966) lieferte eine geologische Spezialkartierung der 
Montsecplattenkalke und konnte dabei insgesamt 10 Lokalitäten 
aushalten. Erste sedimentologische Untersuchungen wurden von 
SCHAlRER & JANNlCKE (1970) in der "Pedrera" durchgeführt. 
BRENNER, GELDMACHER & SCHROEDER (1974) stuften die Plattenkalke 
von Rubies anhand von Ostracoden in den Grenzbereich Berriasien/ 
Valanginien ein und konnten nachweisen, daß die Plattenkalke, 
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nicht wie bisher angenommen, im Oberen Malm, bzw. Grenzbereich 
Jura/Kreide, sondern in der tiefen Unterkreide gebildet wurden. 
PEYBERNES (1976) stufte die Plattenkalke von Rubies in seiner 
Bearbeitung von Jura und Unterkreide der Ostpyrenäen in seine 
Stufe N 2 (Berriasien/Valanginien) ein. 
Seit 1978 werden von der Seccion de Paleontologia deI Institut 
d'Estudis Ilerdences (Lerida) systematische paläontologische Aus
grabungen, nicht nur im klassischen Steinbruch von Rubies, 
sondern auch in den neuen Lokalitäten "EI Reguer" und "La Cabrua" 
durchgeführt. 
Seit Entdeckung der Plattenkalke des Montsec erschien eine 
Vielzahl paläontologischer Arbeiten, in denen Pollen und Sporen, 
höhere Pflanzen, Insekten, Ostrakoden, Dekapoden, Fische , Amphi
bien, Reptilien,und Vögel bearbeitet wurden. Eine Auflistung der 
bis 1984 aus den Plattenkalken beschriebenen Taxa findet sich bei 
BARALE et ale (1984), seitdem sind aber etliche Taxa neu be
schrieben worden. 
Die bedeutendesten Funde sind sicherlich die Vertebraten und 
Insekten, wobei der Fund eines kleinen Vogels (LACASA-RUIZ, 
1985) eine herausragende Bedeutung hat. 

2.1. "La Cabrua" 

Der Plattenkalkaufschluß "La Cabrua" ist einer der durch KRUSAT 
(1966) kartierten Plattenkalkaufschlüsse. Er liegt unmittelbar an 
der Piste von Santa Maria de Meia nach Rubies in ca. 1200 m 
Höhe (Abb. 3, 7, 8, 10). 

Abb. 7 Luftbildausschnitt 1~18 000, Pfeil weist auf den Platten
kalkaufschluß "La Cabrua". 
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Plattenkalke sind auf 140 m Länge entlang des Weges angeschnit
ten. Sie fallen mit durchschnittlich 15°- 20

Q 

nach NE - E ein. Das 
Profil wird beiderseits von E - W verlaufenden Störungen be
grenzt. 

ca p l a t t en kö l !< 

E1E c ha ra c eenka lk 

s chichtstreichen 

1) 310[20· :.;) 320·/21" 
2) 3 2 5;10· 6 ) 360·/20' 
3) 340·/15' 7 ) 10·/20'" 
4) 3 10'/20· 

Aufs ch lu l~ 2 

• 20m 

Abb. 8 Plattenkalkaufschluß "La Cabrua" an der Piste Santa Maria 
de Meia - Rubies. 

Generell sind die Schichten im Bereich der Stirnfalte des Montsec 
tektonisch stark verstellt, so daß es teilweise schwer fällt die 
äußerlich sehr ähnlichen Karbonate auseinanderzuhalten und zu 
kartieren. 

Abb. 9 Südliche Profilbegrenzung, deutlich zu erkennen staffel
bruchartige E-W Störungen und schichtparallele Störungen. 
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Die Deckenstirn ist im Streichen staffelbruchartig zerlegt (Abb. 
9). Neben dieser E - W Störungsrichtung tritt ein N - S Störungs
system deutlich hervor, was sich auch im Luftbild sehr gut erken
nen läßt. 
Als drittes Störungssystem werden schichtparallele Uberschiebun
gen durch den Deckenschub angesehen. 
Es wurden zwei Profile aufgenommen und beprobt, Profil 1 (Abb.12) 
erschließt den Plattenkalk, Profil 2 den Characeenkalk (Abb. 
Nach KRUSAT (1966: 29) sind die Plattenkalke in die Characeenkal
ke eingeschaltet und gehen faziell in diese über. In "La Cabrua" 
ist der Plattenkalk jedoch im Liegenden und Hangenden, sowie 
lateral durch Störungen begrenzt. 

2.1.1. Profil 1 - Plattenkalkprofil 

Das vollständigste Plattenkalkprofil ist in Aufschluß 1 (Abb. 8 ) 
aufgeschlossen. Die Schichten fallen mit ca. 2if nach E steiler 
ein, als das Straßengefälle, so daß in Aufschluß 2 und 3 nur 
jüngere Schichten als Schicht 20 aufgeschlossen sind. 
Durch die Grabungsarbeiten des lEI Lerida ist ein Großteil des 
Aufschlusses 1 durch Abraum verschüttet (Abb. 10), so daß nicht 
alle Schichten gleichmäßig gut zugänglich sind. 

Abb. 10 Plattenkalkaufschluß "La Cabrua" (Aufschluß 1), ein Teil 
des Aufschlusses ist durch Abraum verschüttet. 

Da der Aufschluß als Naturdenkmal geschützt ist wurden die 
Fossilien nur aus dem Haldenmaterial geborgen und lediglich Hand
stücke zur sedimentologisch-petrographischen Bearbeitung aus dem 
Profil entnommen. 
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Plattenkalkprofil (Liegend - Hangend) (Abb. 11) 

- mikritischer Intraklastkalk mit Charophytenresten (Klasten bis 
1 mm), schichtparallele Stylolithen (Probe 1) 

- --------------------------------------------- Störung 280/45 
- 40 cm brauner mikritischer Characeenkalk mit Charophyten, 

Algen, Ostracoden, Foraminiferen (Probe 2) 
- 40 cm brauner ungeschichteter Mikrit (Probe 3) 
- 40 cm heller graubrauner bankiger Plattenkalk mit Turbiditlage 

(Probe 4) 

- ----------------------------------- Straße 
- 30 cm heller bankiger Plattenkalk (Schicht 10) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 30 cm bankiger Plattenkalk (Schichtli) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 30 cm bankiger Plattenkalk (Schicht 12) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 30 cm bankiger Plattenkalk (Schicht 13, Probe 13) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 40 cm synsedimentäre Rutschbank - Slumping (Schicht 14) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 20 cm bankiger Plattenkalk (Schicht 15) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 20 cm bankiger Plattenkalk (Schicht 16, Probe 16) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 20 cm bankiger Plattenkalk (Schicht 17) 
- 10 cm dünnplattiger Plattenkalk 
- 1,5 m drei übereinanderliegende Slumpings (Schicht 18 - 20) 
- 2,0 m Abraum 
- 30 cm Slumping (Schicht 24) 
- 30 cm dickbankig 
- 10 cm dünnplattig 

30 cm dickbankig 
- 15 cm dünnplattig 
- 25 cm dickbankig 
- 15 cm dünnplattig 
- 15 cm dickbankig 

(Probe 25 a) 

Plattenkalk (Schicht 25) 
(Probe 25) 

- 20 cm Slumping mit Algenbiohermextraklasten in Aufschluß 2 

- 1,2 m 
- 2,0 m 
- 40 cm 
- 15 m 

(Schicht 26) 
Slumping (Schicht 27) 
Hangschutt 
Slumping (Probe 103) 
gleichförmig geschichtete plattenkalkähnliche Kalke mit 
Bioturbation und leichter Rotfärbung - bei ~ m ist eine 
Slumpingbank eingeschaltet (Proben 100, 102) 

- ---------------------------------------------- E - W Störung 
- mikritischer Intraklastkalk (Klasten bis 10 mm), um die Klasten 

Drucksuturen, Charophyten, Ostracoden (Probe 101) 
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Abb. 11 Plattenkalkprofil in Aufschluß 1; 

Abb. 12 (umseitig) Dünnschliffe 
Fig. 1 Intraklastkalk aus Characeenmikrit, Querschnitte von vege
tativen Teilen von Charophyten (Probe_1). Fig. 2 Characeenkalk 
(Charaophytenführender Mikrit) mit Querschnitten von Charophy
tenoogonien (Probe 2). Fig. 3 ungeschichteter, fossilarmer Mirit 
(Probe 3). Fig. 4 Plattenkalk - laminierter Mikrit (Probe 13). 
Fig. 5 Plattenkalk (Probe 25). Fig. 6 bioturbierter Plattenkalk 
(Probe 102). Fig. 7 Synsedimentäre Deformation von plattenkalk
ähnlichem Mikrit (Probe 100). Fig. 8 Intraklastkalk aus Charace
enmikrit mit Charophytenreste, Ostrakoden, um die einzelnen 
Intraklasten sind Stylolithsäume ausgebildet (Probe 101). 
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2.2. Plattenkalke 

Plattenkalksedimentation ist in der Gegenwart nicht bekannt 
(WILSON, 1975:279). Aus dem Mesozoikum kennt man dagegen Platten
kalke aus den verschiedensten Bildungsbereichen, marin, 
hypersalin, lakustrisch. 
Plattenkalke sind mikritische Kalke mit Korngrößen <10 um. Die 
Mikritgenese kann in Abhängigkeit vom Bildungsraum die verschie
densten Ursachen haben. 
Aufgrund ihrer hervorragenden Spaltbarkeit parallel zur Schich
tung eignen sie sich als Lithographensteine, weswegen sie häufig 
auch als Lithographenkalke, lithographische Schiefer oder litho
graphie limestones bezeichnet werden. 
Die Bezeichnung als Plattenkalke ist ist jedoch besser, da sie 
nur in den seltensten Fällen als Druckplatten verwendet werden. 
Im Bereich der Feinschichtung ist im allgemeinen aufgrund der 
starken Zementation keine Aufspaltung möglich, so daß für Plat
tenkalke ein muscheliger Bruch typisch ist. 
Spaltflächen in den Plattenkalken sind Diskontinuitätsflächen, 
die verschiedenste genetische Ursachen haben können. 
Charakteristisch ist ferner die Abwesenheit von gesteinsbildenden 
Fossilfragmenten. Nichtkarbonatischer anorganischer Detritus 
(Quarz, Tonminerale) ist kaum vorhanden (max. 10 %). 
Plattenkalksedimentation findet in Stillwasserbereichen unter
halb der Wellenbasis (incl. Sturmwellenbasis) in häufig isolier
ten und teilweise restrikten Becken bei relativ hohen Sedimenta
tionsraten statt. Benthosorganismen fehlen aufgrund anoxischer 
oder hypersaliner Verhältnisse. Durch die fehlende Bioturbation 
kann auch die Feinschichtung erhalten bleiben. 
Im Gegensatz zum fehlenden Benthos sind Nektonten und eingespülte 
terrestrische Organismen meist hervorragend erhalten. 
Zwischen den Plattenkalkpaketen treten häufig synsedimentäre 
Rutschmassn (Slumpings) auf, die auf relatv steile Beckenränder 
deuten. 

2.3. Plattenkalke von "La Cabrua" 

Im Aufschluß "La Cabrua" lassen sich grundsätzlich zwei Typen von 
Plattenkalk aushalten; der bankige und der plattige, die sich 
hauptsächlich durch ihre Spaltbarkeit untersche'iden, wobei die 
bankigen Plattenkalke im cm und dm Bereich die plattigen im mm 
Bereich spalten. 
Spaltflächen in den Montsecplattenkalken sind Diskontinuitäts
flächen mit höheren Tongehalten, häufig ist ein regelrechtes 
Tonhäutchen ausgebildet (Abb. 13, Fig. 1-5). Eventuell sind die 
Tonhäutchen noch durch Druck überprägt und als stylolithische 
Bildungen zu deuten. 
Die bankigen Plattenkalke haben ca. 1,5 % Nichtkarbonatanteil, 
die dünnplattigen 5 % und mehr. Die dünnplattige, teilweise 
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A>bb. 12 



Abb. 13 REM - Aufnahmen von Plattenkalkquerbrüchen, angeätzt mit 
verdünnter Essigsäure, ca. 30 sec. Fig. 1-2 Dünnplattiger Plat
tenkalk, die tonigen Diskontinuitätsflächen (Spaltflächen) treten 
positiv hervor. Fig. 3-4 Durch Kompaktionsdruck überprägte tonige 
Diskontinuitätsfläche. Fig. 5 "Tonhäutchen" auf einer Spaltfläche. 
Fig. 6 Gleichkörniger Mikrit des Plattenkalks (Probe 13). 
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blättrige Spaltbarkeit resultiert aus einer engeren Abfolge der 
tonigen Diskontinuitätsflächen, wobei die Abstände der tonigen 
Diskontinuitätsflächen in den bankigen Plattenkalken entsprechend 
größer sind. 
Ursache für diese Unterschiede kann entweder . eine reduzierte 
Karbonatproduktion oder eine erhöhte Einschüttung nichtkarbonati
scherer Minerale während der Bildung der dünnplattigen Platten
kalke sein. 
Hauptsedimentbildner ist Kalziumkarbonat, Aragonit und Dolomit 
wurden nicht festgestellt. 
Der Mikrit aus dem die Plattenkalke aufgebaut sind hat Korngrößen 
zwischen 1 - 7 um, wobei Korngrößen um 3 um überwiegen (Abb. 13; 
Fig. 6). 
Im Gegensatz zu Solnhofen sind keine Coccolithen am Sedimentauf
bau beteiligt, was insofern auch nicht verwunderlich ist, da es 
in den Plattenkalken keine Hinweise auf marinen Einfluß gibt; es 
Fehlen typische marine Fossilien, wie Cephalopoden, Echinodermen 
völlig. 
Auch coccale Blaugrünalgen, die von KEUPP (1977) als Hauptsedi
mentbildner (in situ) in den Solnhofener Plattenkalken angesehen 
werden fehlen. 
Die für die Plattenkalke typische Fein- oder Internschichtung 
geht teilweise auf unterschiedliche Partikelgrößen des Mikrits 
in den einzelnen Laminen, sowie auf unterschiedliche Gehalte an 
nichtkarbonatischem Detritus zurück. Die dunkleren Laminen mit 
den höheren Tongehalten können möglicherweise während Regenzeiten 
oder während des "Winters" entstanden sein. 
In einigen Fällen konnte auch Gradierung festgestellt werden, 
einzelne Tubiditlagen können bis zu 1 cm mächtig werden. Sie sind 
das Ergebnis eines einzelnen Sturm- bzw. Schüttungsereignisses. 

Abb. 14 Turbiditlage in den Plattenkalken (Probe 4) - Dünn
schliffablichtung. 
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Der abgelagerte Karbonatschlamm ist relativ stark kompaktiert 
worden, vermutlich um 40 - 50 %. Sämtliche Fossilien liegen 
zweidimensional abgeplattet vor. Selbst Koprolithen sind fast 
vollstängig plattgedrückt. 
Es ist zu vermuten, daß die Oberfläche einer jeden Karbonatlamine 
relativ früh leicht zementiert oder durch einen Algenfilm 
stabilisiert wurde, worauf von SCHAIRER & JANNICKE (1970) aus den 
Plattenkalken von "La Pedrera" beschriebene Marken hindeuten. 
Konkretionsbildung um Fossilreste wurde nicht festgestellt. 
Als hauptsächliche Karbonatquelle wird organisch und anorganisch 
in der Wassersäule gefälltes Kalziumkarbonat angesehen. Eine 
nicht unbeträchtliche Rolle spielte durch Turbiditschüttung ein
getragener Mikrit, verschiedener Herkunft. 
Als Besonderheit fanden sich im Aufschluß 2 etwa im Bereich der 
Schicht 26 zwei Extraklasten von "Characeenkalk", die schon 
verfestigt in den Plattenkalk gelangten. An diesen Stücken lassen 
sich die Kompaktionsraten des Plattenkalkes relativ gut ermit
teln. Auf die Deutung der Extraklasten wird weiter unten 
eingegangen. 

Abb. 15 Extraklast eines früh zementierten Algenbiohermmikrits 
im Plattenkalk in Aufschluß 2. 
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Die Plattenkalke besitzen gewisse Bitumengehalte, die beim Auf
schlagen wahrnembar sind. Die organische Substanz fällt in der 
Massenbilanz nicht sehr stark ins Gewicht, da der nichtkarbonat
tische Anteil sowieso recht gering ist. 
Die Plattenkalke unterhalb der Slumpingbank 14 sind im Vergleich 
zu den darüberliegenden bitumenärmer, was sich u.a. in der 
helleren Farbe widerspiegelt, Pflanzen- und Insektenreste liegen 
nur als Abdrücke vor. Die Plattenkalke oberhalb Schicht 14 sind 
im bergfrischen Zustand von graublaubrauner Farbe, die Erhaltung 
der Fossilien in diesen Schichten ist auch wesentlich besser, bei 
Pflanzen- und Insektenreste ist die organische Substanz noch 
teilweise erhalten. 
Vertebratenreste liegen in Frankolitherhaltung vor und sind von 
diesen Oxydationsprozessen nicht betroffen. 
Von einem Fischskelett wurden Gräten, Wirbelkörper und andere 
Skeletteile isoliert und mit einer Cu - Röhre geröntgt. Die dabei 
ermittelten "d - Werte": 3,44, 2,77, 2,67, 2,20, 1,92 weisen auf 
Frankolith - ein Ca/F - Apatit. 
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Abb. 16 Röntgenkurven des Nichtkarbonatanteils der Proben 13, 25, 
25 a aus den Plattenkalken und 43 a aus den Characeenkalken. 
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Zur Untersuchung des nichtkarbonatischen Anteils der Plattenkalke 
wurden von den Proben 13, 25 und 25a jeweils 10 Gramm mit ver
dünnter Essigsäure aufgelöst. Der säureunlösliche Rückstand wurde 
gewaschen und auf einem Membranfilter gewonnen, getrocknet und 
gewogen. 
In Probe 13 (bankiger Plattenkalk mit weniger Bitumen) beträgt 
der Nichtkarbonatanteil 1,9 %, in Probe 25 (bankiger Plattenkalk 
mit mehr Bitumen) 1,46 % und in Probe 25 a (dünnplattiger Plat
tenkalk) 4,3 %. 
Zur Untersuchung des Nichtkarbonatanteils wurden Ubersichts
röntgenaufnahmen mit einer Co - Röhre angefertigt. 
Deutliche Reflexe sind für Quarz und Kaolinit festzustellen. In 
Probe 25a sind zusätzlich noch deutliche Reflexe von Wechsellage
rungsmineraler erkennbar. 
Typisch für die Plattenkalke von "La Cabrua" sind Vertikalklslylo
lithen, die entsprechend den Hauptkluftrichtungen 10 ' - 20° und 96 
- 100' streichen. 
In einem Schliff kann gezeigt werden, daß zuerst die Kluft 
aufgerissen ist, mit Calzit gefüllt wurde und dann lateraler 
Druck die Stylolithen regelrecht in die Kalzitkluft einspießen 
ließ. Die Einengung im Bereich der Stylolithen ist minimal, da 
auch Fossilien die von Stylolithen durchzogen sind kaum 
Deformation erfahren haben. 

3 mm .{ 
[ 

Abb. 17 Vertikalstylolith im Plattenkalk (Dünnschliff) 

Auffällig sind im Plattenkalkprofil von "La Cabrua" mehrere syn
sedimentäre Rutschbänke (Slumpings). 
A~sgelöst durch Erdbeben oder kräftige Stürme kam es zu Rutsch
ungen noch unverfestigten Sediments vom Hangbereich in das 
Beckeninnere. Die Slumpings deuten auf jeden Fall auf ein 
vorhandenes Gefälle im Sedimentationsraum der Plattenkalke, wobei 
übersteile Hänge aber nicht unbedingt notwendig sind. 
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Das Gefälle kann auch durch die unterschiedlichen Kompaktionsra
ten innerhalb des Sedimentationsraumes entstehen, da die 
Plattenkalke stärker kompaktiertsind, als die Characeenkalke, 
die reine Zementite sind. 
Die Slumpings sind weniger kompaktiert als die Plattenkalke, da 
Faltenstrukturen noch erhalten sind und auch · Treibholz noch 
vollkörperlich vorliegt. 
Ein System in den Faltenachsen der Slumpings ist nicht zu erken
nen und auch nicht zu erwarten, da es sich nicht um eine gerich
tete Tektonik handelt. 
Möglicherweise ist über die Slumpings, die evtl. durch überre
gionale Ereignisse ausgelöst wurden, eine Parallelisierung der 
einzelnen Plattenkalkaufschlüsse des Montsec möglich. 

Abb. 18 Synsedimentäre Rutschung - Slumpingbank 14 in Aufschluß 1 
von "La Cabrua". 

Das Hangende des Plattenkalkaufschlusses bilden ca. 15 m mächtige 
plattenkalkähnliche Kalke. Sie besitzen eine unregelmäßigere 
Spaltbarkeit als die eigentlichen Plattenkalke und zeichnen sich 
im Dünnschliff durch relativ starke Bioturbation aus (Abb. 13, 
Fig. 7). Auf bessere Durchlüftung deutet ebenfalls eine rötlich 
(Eisenoxyde) Färbung des Sediments und der Diskontinuitäts
flächen. 

22 



Abb. 19 Anschliff einer Slumpingstruktur aus Aufschluß 1 (Probe 
103). 

Bei den Extraklasten aus Aufschluß 2 handelt es sich um früh 
zementierte Mikrite, die neben Charophytenresten, Ostrakoden, 
Gastropoden, Algenstrukturen enthalten (Abb. 20, 21, 22) 
Im Dünnschliff konnte eine teilweise Mikritisierung der Fossil
reste festgestellt werden, was seine Ursache vermutlich in der 
Lebenstätigkeit kalkbildender Algen und Cyanobakterien hat. 
Die Extraklasten waren scharfkantig und nicht abgerollt. Sie 
werden hier als Reste von Algenbiohermen . gedeutet, die 
möglicherweise von Überhängen in den Bildungsraum der Plattenkal
ke durch ein Erdbeben oder Sturmereignis fielen. Die Algenbio
herme wirkten als regelrechte Sedimentfänger, so daß kein gröbe
rer Fossildetritus in das Beckentiefste gelangen konnte. 

Abb. 20 Aigenbiohermmikrit; A - Algenstruktur, G - Gastropode, 
C - Charophytenrest - Dünnschliff aus dem in Abb. 22 abgebilde
ten Extraklasten (Negativ). 
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Abb. 21 Anschliff des in Abb. 15 abgebildeten Extraklasts eines 
Algenbiohermmikrits mit Charophytenresten und Gastropoden. 

Abb. 22 Extraklast eines Algenbiohermmikrits mit Charophyten
resten, Gastropoden, und Algenstrukturen aus Aufschluß 2. 
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Im Liegenden und Hangenden des Plattenkalkprofils, von Störungen 
getrennt, stehen mikritische Intraklastkalke an (Abb. 13; Fig. 1, 
8). Aufgearbeitet wurde früh zementierter Characeenkalk. Die 
Intraklasten haben Größen zwischen wenigen mm und einem Zentime
ter, die einzelnen Mikritklasten sind von Drucksuturen umgeben. 

2.4. Stratigraphische Einstufung 

Die Plattenkalke der Pedrera 
de Rubies wurden von BRENNER, 
GELDMACHER & SCHROEDER (1974) 
anhand von Ostracoden in den 
Grenzbereich Berriasien/Valangi
nien eingestuft. 
PEYBERNES (1976) nimmt für die 
Plattenkalke von Rubies eben
falls ein Berriasien/Valangin
ien Alter an und stuft sie in 
seine Zone N2 . 
In einem Plattenkalkstück aus 
den Schichten oberhalb der Schicht 
14 konnten bereits im Gelände meh
rere Ostracoden beobachtet werden. 
Etwa acht Ostracodengehäuse konn
ten mechanisch herauspräpariert 
werden, sie liegen als gut erhal
tene, unzerdrückte Gehäuse vor und 
gehören zur Gattung Cypridea 
BOSQUET 1852. 
Bei den Ostracoden handelt es sich 
auschließlich um adulte Exemplare, 
Jugendformen fehlen. Daraus kann 
man schlußfolgern, daß die Ostraco
den nicht zum autochthonen Benthos 
gehören, sondern als Fossildetritus 
eingespült wurden. 
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2.4.1. Systematische Beschreibung der Ostracoden 

* 1970 
* 1974 

Unterklasse Ostracoda 
Ordnung Podocopida 

Familie Cyprideidae MÜLLER 1894 
Gattung Cypridea BOSQUET 1852 

Cypridea sp. 
Abb. 24, Fig. 1-4 

Cypridea sp. - SCHAIRER & JANNICKE Taf. 24, Abb. 1-6 
Cypridea gr. setina (ANDERSON, 1939) - BRENNER et ale S. 

520, Abb. 1, Fig. 9-15 

Material: 4 gut erhaltene Gehäuse, 3 Bruchstücke. 
Beschreibung: Länge: 0,61 - 0,65 mm, Höhe: 0,39 - 0,43 mm. Die 
rechte Klappe ist größer als die linke. Der rechte Dorsalrand 
bildet einen undeutlichen vorderen Dorsalwinkel, links deutlicher 
ausgebildet. Dorsalrand fällt bei 1/3 der Gehäuselänge gerade 
schräg nach hinten, wo er ohne Dorsalwinkel in den gleichmäßig 
gerundeten Hinterrand übergeht. 
Die Gehäuseoberfläche ist leicht tuberkuliert, das Rostrum nur 
schwach entwickelt. 

Abb. 24 Cypridea sp. (x 100) aus den Plattenkalken von "La 
Cabrua". 
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Diskussion: Die Ostracoden stimmen am besten mit den von SCHAIRER 
& JANNICKE (1970: Taf. 24, Abb. 1-6) abgebildeten Gbäusen aus dem 
Plattenkalk von Rubies überein. Bei den von BRENNER et al. (1974: 
Abb. 1, Fig. 9- 15) abgebildeten Gehäusen von Cypridea gr. setina 
(ANDERSON, 1939) aus "La Pedrera" fehlt die Tuberkulierung, was 
aber erhaltungsbedingt sein kann. 
Mit den von BRENNER (1976) und KNEUPPER - HAACK (1966) aus dem 
spanischen Wealden beschriebenen Ostracoden besteht keine Über
einstimmung, ebenso nicht mit den Arten aus dem NW-deutschen 
Wealden (WOLBURG, 1959). 
Vermutlich handelt es sich bei der hier abgebildeten Art um eine 
neue, möglicherweise endemische Art, deren stratigraphische 
Reichweite noch unklar ist. 
Schließt man sich der Einstufung der Plattenkalke von Rubies in 
den Bereich Berriasien/Valanginien an, liegt es nahe selbiges 
auch für die Plattenkalke von "La Cabrua" anzunehmen. 
Es bleibt aber zu bedenken, daß die stratigraphische Einstufung 
von BRENNER et al. (1974) auf Reichweiten nur in offener Nomen
klatur bestimmter Ostracoden basiert. 
Die Altersbestimmung von COURTINANT (1984) mit Palynomorphen 
kommt zu dem selben Ergebnis wie BRENNER et al. (1974), wobei 
die Einstufung mit Palynomorphen eine Korrektur nach oben 
vermutlich zuläßt. 
PEYBERNES (1976) geht von einer kontinuierlichen limnisch/la
kustrichen Sedimentation im Montsec vom Grenzbereich Berriasien/ 
Valanginien bis in das Unterapt aus. 
MARTIN-CLOSAS (1989) nimmt eine diskontinuierliche Sedimentation 
mit Phasen im Grenzbereich Berriasien/Valanginien sowie ab Unter
barreme an. Nach beiden Autoren ist das Hauterive biostratigra
phisch nicht sicher faßbar. 
Sicher einstufbar sind in "La Cabrua" bisher nur die hangenden 
Characeenkalke - in das Unterbarreme (s.u.). Obwohl das Profil 
tektonisch verstellt ist, dürfte der Schichtausfall nur minimal 
sein. Da Sedimentationsunterbrechungen und Schichtlücken nicht 
beobachtet werden konnten, ist für "La Cabrua" aus genetischen 
Gründen ein etwas jüngeres Alter als Berriasien/Valanginien anzu
nehmen, wahrscheinlich Hauterive - unteres Barreme. 
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3. Characeenkalke 

Characeenkalkprofil (Liegend - Hangend) Profil 2 in Abb. 8 

- 1,2 m plattiger, fossilarmer bioturbierter Mikrit mit Pflan-
zenresten (Schicht 30) 

- 60 cm bankiger, fossilarmer bioturbierter Mikrit mit Pflanzen

- 20 
- 50 
- 60 
- 80 

resten (Schicht 31) 
cm plattiger, fossilarmer, 
cm bankiger Characeenkalk 
cm bankiger Characeenkalk 
cm bankiger Characeenkalk 

- 60 cm bankiger Characeenkalk 
- 1,0 m bankiger Characeenkalk 
- 30 cm bankiger Characeenkalk 
- 40 cm bankiger Characeenkalk 
- 40 cm bankiger Characeenkalk 
- 40 cm bankiger Characeenkalk 

bioturbierter Mikrit (Schicht 31) 
(Schicht 32) 
(Schicht 33) 
(Schicht 34) 
(Schicht 35) 
(Schicht 36) 
(Schicht 37) 
(Schicht 38) 
(Schicht 39) 
(Schicht 40) 

- 30 cm bankiger Characeenkalk mit Grabganglage im Hangenden 
(Schicht 41) 

- 70 cm bankiger Characeenkalk 
- 70 cm bankiger Characeenkalk 
- 70 cm bankiger Characeenkalk 
- 70 cm bankiger Characeenkalk 
- Oolith (Schicht 46) 

mit Pflanzenhäcksel 
mit Pflanzenhäcksel 
(Schicht 44) 
(Schicht 45) 

(Schicht 42) 
(Schicht 43) 

Die Characeenkalke entsprechen der litoralen Normalfazies der 
kalkigen, limnisch/lakustrischen Entwicklung in der Unterkreide 
der Sierra deI Montsec. 
Es handelt sich dabei um Mikrite mit mehr oder weniger häufiger 
Fossilführung, es dominieren Charophytenreste, sowie Ostracoden. 
Untergeordnet treten Gastropoden, sowie Pflanzenhäcksel auf. 
Eine kleinwüchsige monotone (wahrscheinlich nur eine Art) 
Foraminiferenfauna deutet u. U. auf ein leicht brackisches 
Milieu. 
Der Mikrit besteht hauptsächlich aus unbestimmbarem Fossildetri
tus und weist teilweise eine Krümelstruktur auf. 
Die Fossilreste sind häufig eingeregelt, so daß man in Schliffen 
entweder nur Characeenquer-oder Längsschnitte vorfindet. In eini
gen Fällen konnte Gradierung und Bioturbation festgestellt wer
den. Die Characeenkalke sind hochreine Kalke mit 98 - 99% CaC03. 
Lediglich die Schichten 42 - 42 erscheinen etwas mergeliger. Sie 
besitzen an der Basis von Schicht 43 (Probe 43a) 4,9 % Nichtkar
bonatanteil. Das mergelige Aussehen im Verwitterungsbereich 
resultiert aus dem höheren Tongehalt und dem höheren Gehalt an 
Pflanzenhäcksel. Diese Kalke wurden im Vergleich zu den reinen 
Characeenkalken in flacheren, ufernäheren Bereichen abgelagert 
und sind auch nicht so stark zementiert wie diese. 
Die geringere Zementation und der höhere Tongehalt ließen eine 
mikropaläontologische Aufbereitung erfolgversprechend erscheinen. 
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Abb. 26 Characeenkalkprofil (Profil 2 in Abb. 8) - Fig. 1 
Dünnschliff eines fossilarmen, Pfanzenhäcksel ·führenden biotur
bierten Mikrits (Probe 30). Fig '. 2 Characeenkalk (mudstone 
wackestone) mit Charophytenresten, Ostracoden, teilweise eingere
gelt und gradiert (Probe 35). Fig. 3 Querschnitte von vegetativen 
Teilen von Charophyten, Characeenmudstone (Probe 36). Fig 4 
Characeenkalk mit höheren Tongehalten, Fossilien durch höhere 
Kompaktion deformiert (Probe 43 a). 
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Aus dem Basisbereich der Schicht 43 (Probe 43a) wurden ca. 100 g 
Sediment zerkleinert und in einer Abdampfschale mit 96 % Essig
säure unter Zugabe von wasserfreiem Kupfersulfat übergossen. 
Nach reichlich 24 h war ein Teil des Kalkes zerfallen und konnte 
geschlämmt werden. 
In den Schlämmrückständen (wenige Gramm) fanden 
gut erhaltene I vegetative Teile von Charophyten, 
dengehäuse, sowie einige Charophytenutrikuli. 

sich reichlich 
etliche Ostraco-

3.1. Systematische Beschreibung der Charophyten und Ostracoden 

Klasse Charophyceae G.M. SMITH 1938 
Ordnung Charales LINDLEY 1836 

Familie Clavatoraceae PIA 1927 
Subfamilie Atopocharideae PECK emend. GRAMBAST 1969 

Gattung Atopochara PECK 1938 emend. PECK 1941 

Atopochara trivolvis triquetra GRAMBAST 1968 
Abb. 26, Fig. 1 - 2 

Material: 4 z.T. leicht zerdrückte Utrikuli. 
Beschreibung und Synonymie: siehe SCHUDACK (1989: 415) 
Bei den Charophytenutrikuli handelt es sich um Vertreter von 
Atopochara trivolvis triquetra GRAMBAST 1968. Diese Unterart hat 
mi t den Morphotypen (phylogenetische Reihe) "primi tif" , 
"typique" und "avancee" (MARTIN-CLOSAS & GRAMBAST-FESSARD, 1986) 
einen hohen stratigraphischen Leitwert in der kontinentalen 
Unterkreide. 
Die beiden abgebildeten Utrikuli lassen sich eindeutig dem 
"typique" Morphotyp zuordnen - was einem Unterbarreme Alter 
entspricht. 

vegetative Teile 
Abb. 26; Fig. 3 - 11 

Die Hauptmasse der Charophytenreste repräsentieren sehr gut er
haltene vegetative Teile, die sich jedoch artlich nicht zuordnen 
lassen. zudem wird bei der Klassifizierung fossiler Charophyten
reste eine Parataxonomie angewandt, die generative und vegetative 
Teile getrennt betrachtet. 
Das Segment (Abb. 26, Fig. 4) kann mit Vorbehalt Munieria 
grambasti sarda CHERCHI et al. (1981) zugeordnet werden. 
Einen stratigraphischen Aussagewert besitzen die vegetativen 
Teile nicht. 

Abb. 26 (umseitig) Charophytenreste aus Probe 43 a. Fig. 1-2 
Atopochara trivolvis triquetra GRAMBAST, 1968 (x 150). Fig. 3-11 
vegetative Teile von Charophyten, Fig. 4 (x 50); Fig. 3, 6 (x100) 
Fig. 5, 7,8 - 11 (xl50). 
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Unterklasse Ostracoda 
Familie Cyprideidae MÜLLER 1894 
Gattung Cypridea BOSQUET 1852 

Cypridea sp. A 
Abb. 27, Fig. 3 - 6 

Material: Häufigste Art, 7 gut erhaltene Gehäuse, viele defor
mierte. 
Länge: 0,76 - 0,86 mm, Höhe 0,44 - 0,57 mm. 
Sehr ähnlich der hier auf S. beschriebenen Cypridea sp. aus 
dem Plattenkalk, wobei die Oberfläche aber glatt ist und die 
Tuberkulierung fehlt. Möglicherweise handelt es sich um ökolo
gische Varianten einer Art. 

Abb. 27 Ostracoden aus der Characeenkalkprobe 43 a. Fig. 1 
Cypridea sp. B (x 75), Cypridea sp. C (x 75), Cypridea sp. A. 
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Material: Ein Gehäuse. 

Cypridea sp. B 
Abb. 27, Fig. 1 

Länge: 1 mm, Höhe 0,57 mm. Linke Klappe größer als die rechte. 
Dorsalrand satteiförmig gebogen, Rostrum undeutlich. 
Eine artliche Zuordnung ist bisher nicht möglich. 

Material: Ein Gehäuse. 

Cypridea sp. C 
Abb. 27; Fig. 2 

Länge: 1 mm, Höhe: 0,48 mm, langestreckte Art. 
größer als die rechte. Als Oberflächenskulptur ist 
Bereich ein Netzwerk zu erkennen. 
Eine artliche Zuordnung ist bisher nicht möglich. 

4 • Fazies und Genesemodell 

Linke Klappe 
im dorsalen 

Obwohl die Plattenkalke und Characeenkalke in der Stirnfalte der 
Sierra deI Montsec nur begrenzte Aufschlüsse liefern, ist aus den 
geologischen, sedimentologischen und paläontologischen Befunden 
eine Rekonstruktion des Ablagerungsraumes und der Bildungsbedin
gungen möglich. 
Während der tiefen Unterkreide (Berriasien - Barreme) reichte ein 
Meeresarm als Ausläufer der Thetys in den Bereich der heutigen 
Ostpyrenäen (Abb. 28). 
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Abb. 28 Ausdehnung unterkretazischer Sedimente im Bereich der 
heutigen Ostpyrenäen (nach PEYBERNES, 1976 aus VIOHL, 1989). 
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In seinem südlichsten Bereich kam es in einer ausgesüßten Lagune 
(See), in ein und dem selben Sedimentationsraum zur Bildung von 
Characeenkalken und Plattenkalken. 
Nördlich der Sierra deI Montsec, im Bereich der Antiklinale von 
Boixolls (paleofaille de Montanisell PEYBERNES, 1979) wurde von 
WILLEMS (1984) eine umfangreiche Schicht lücke an der Jura/Kreide 
Grenze festgestellt. Nach WILLEMS (1984:193) wird marines Kimme
ridge/Portland transgressiv und heterochron von marinen Flachwas
serkarbonaten (Urgon-Fazies) des Bedoulien im E und des Gargasien 
im W überlagert. Es wird angenommen, daß die Karbonatplattform 
der Decke von Montsec während des Obermalm und der Unterkreide 
durch eine E - W streichende Bruchstruktur im Ostteil der Decke 
von Montsec untergliedert war. Diese Struktur trennte einen 
nördlichen, kontinuierlich absinkenden Bereich mit mächtigen 
marinen Ablagerungen von der limnischen Characeenkalksedimenta
tion im Süden. Die Schichtlücke reicht vom Portland bis in das 
Berriasien bzw.Oberapt. 
Südlich der Characeenkalklagune wurden in der Sierra Boada auf 
dem Ebrokontinent pollenreiche Tone nachgewiesen (PEYBERNES 
1976). 
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Abb. 29 Rekonstruktion des Sedimentationsraumes der limnisch/la
kustrischen Karbonate der Sierra deI Montsec zur Zeit der 
Unterkreide (Valanginien - Barreme). 
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Eine Beeinflussung der Lagune durch Meerwasserzuflüsse, zumindest 
zeitweise, ist wahrscheinlich. Als Indizien kann man neben Fora
miniferen, die hybodontiden Selachier Hybodus sp. und Lissodus 
sp. , sowie die Ganoidfische Microdon sp., und Lepidotes sp. 
werten. Lissodus tritt an der Jura/Kreide Grenze bevorzugt in 
limnisch/brackischen Gewässern auf (ANSORGE, 1990), ist also 
evtl. ein ständiger Bewohner des Sees gewesen. 
Limnische und terrestrische Komponenten sind dagegen umso 
häufiger; terrestrische Insekten, aquatische Insektenlarven, 
Amphibien, Reptilien, Pflanzenreste. 
Die relativ monotone, artenarme aber individuenreiche aquatische 
Fauna deutet auf ein extremes Biotop. Ist Süßwasser an sich schon 
ein limitierender Faktor, hat eine Karbonatsättigung- bis 
Übersättigung die Lebensverhältnisse in der Lagune noch ver
schärft, so daß viele endemische Arten in der Lagune vorkommen 
(VIOHL, 1989: 21). 
KRUSAT (1966:40) geht von "räumlich engbegrenzten Lagunen vor der 
Mündung kleiner Wasserläufe", in denen die Plattenkalke 
abgelagert wurden, aus. Nach KRUSAT fiel die Lagune während der 
Ebbe trocken. 
SCHAIRER & JANNICKE (1970) nehmen an, "daß sich die verschiedenen 
Kalke unter etwas anderen Bedingungen gleichzeitig gebildet 
haben, dabei wurden die Plattenkalke in Vertiefungen von geringe
rer Ausdehnung abgelagert, ..• die beispielsweise durch Karstein
brüche im Liegenden entstanden sein könnten." Ein Trockenfallen 
des Sedimentationsraumes ist nach diesen Autoren nicht anzuneh
men. 
VIOHL (1989: 26) bezieht sich in seiner Charakterisierung des 
Ablagerungsraumes auf BARALE et ale (1984) und schreibt: "Es 
handelt sich um einen oder mehrere Küstenseen, die durch eine 
flache Landschwelle vom Meer getrennt waren. Durch Passagen in 
dieser Schwelle entwässerten sie zu einer nördlich anschließen
den, ausgedehnten Wattenfläche, auf der sich Charophytenkalke 
bildeten und die von Gezeitenkanälen durchzogen war. Weiter im 
Norden folgte der flache subtidale Bereich mit Dasycladaceen und 
höheren Wasserpflanzen, besiedelt von epiphytischen Foraminiferen 
und mit einem feinsandigen Boden". 
Die Theorie der Ablagerung der Plattenkalke in einem Küstensee 
als geschlossenem Faziesraum ist nach den durchgeführten Untersu
chungen nicht aufrecht zu erhalten. 
Dagegen spricht die extreme Feinkörnigkeit des Sediments, sowie 
der verhältnismäßig geringe terrigene Eintrag (Nichtkarbonatmine
rale, organische Substanz). In "La Cabrua" fehlen größere, zusam
menhängende Pflanzenteile und Treibholz fast völlig. 
Es ist zwar anzunehmen, daß die Plattenkalke relativ landnah 
abgelagert wurden, diese Landnähe kann sich aber durchaus im 
Bereich von 1 - 10 km, evtl. auch mehr, bewegen. 
Auf gewisse Landnähe deuten natürlich die eingeschwemmten, meist 
aber isolierten Pflanzenreste, die terrestrischen Insekten, sowie 
die Dominanz von Kaolinit im Nichtkarbonatanteil (HÜCKEL, 1974). 
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Gelangen Insekten ins Wasser können sie bis zu drei Wochen 
driften und dabei über weite Strecken transportiert werden, bevor 
sie absinken. Unabhängig davon ob sie durch Flüsse eingespült 
oder vom Winde eingeweht wurden. 
Wie bereits oben angedeutet bildeten sich Plattenkalke und Cha
raceenkalke, wie schon SCHAIRER & JANNICKE (1970) annahmen, in 
ein und dem selben Ablagerungsraum. So sind die Characeenkalke 
die litorale und die Plattenkalke die "pelagische" Fazies eines 
karbonatigen Süßwassersees (ausgesüßte Lagune). Dieser Süßwasser
see besaß keinen homogenen Sedimentationsraum. V.a. sedimentolo
gische Unterschiede in den einzelnen Plattenkalkaufschlüssen 
lassen einen differenzierten Ablagerungsraum vermuten, der sich 
im Detail nur schwer ergründen lassen wird. Auf die einzelnen 
Unterschiede zwischen den Plattenkalkaufschlüssen kann hier nicht 
näher eingegangen werden, da lediglich der Aufschluß "La Cabrua" 
detailliert untersucht wurde. 
Süßwasserkarbonatseen sind Dreikomponentensysteme aus Kalzium
karbonat, nichtkarbonatischem, anorganischem Detritus, sowie 
nichtkarbonatischem, organischem Detritus. 
Es gibt folgende Möglichkeiten der Karbonatproduktion: 
1) Anorganische Sättigungsfällung durch C02 Entzug 
2) Bioinduzierte Karbonatfällung durch photosynthetischen C02 

Entzug 
3) Karbonatischer Fossildetritus 
4) Karbonatischer Verwitterungsdetritus. 
In der Litoralzone überwiegt bioinduzierte Karbonatproduktion, 
z.B. durch Umkrustung von Wurzeln, sowie Fossilschutt. 
Eingeschwemmter Karbonatdetritus wird häufig schon im Litoral 
sedimentiert. 
In tieferen Beckenbereichen kommt es zur Ablagerung feinkörnigen 
Karbonatschlamms, es überwiegt hier autigene u.v.a. durch Algen 
induzierte Karbonatproduktion. 
Karbonatischer Detritus wird häufig durch Stürme in tiefere Bek
kenbereiche transportiert und als Turbidite sedimentiert. 
Gröbere Schalentrümmer fehlen. 
Von Hangbereichen kann es zu subaquatischen Gleitungen (Slum
pings) in das Beckentiefste kommen. 
Mit diesen Kenntnissen lassen sich die Karbonate der limnisch/ 
lakustrischen Entwicklung in der Unterkreide des Montsec in das 
folgende Modell einpassen (Abb. 30, 31). 
Der See wurde durch Süßwasserzuflüsse gespeist, die durch die 
physikalisch - chemische Verwitterung der liegenden jurassischen, 
marinen Kalke mit Karbonat angereichert waren, so daß man eine 
Karbonatsättigung- bis Übersättigung annehmen kann. 
In den tiefsten Bereichen des Sees kam es, in Wassertiefen 
sicherlich unter 10 m, zur Ablagerung eines feinkörnigen Karbo
natschlammes. Bei dem insgesamt 30 m mächtigen Plattenkalkprofil 
von "La Cabrua" und einer Kompaktionsrate von ca. 50 % muß man 
von einer primären Kalkschlammächtigkeit von 60 m ausgehen. Bei 
synsedimentärer Kompaktion und gewisser Subsidenz erscheint eine 
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Wassertiefe von 20 - 30 m durchaus wahrscheinlich. 
Aufgrund fehlender Bioturbation konnte sich eine Feinschichtung 
ausbilden. Anoxische Verhältnisse, Ursache für fehlendes Benthos, 
sind auch die Voraussetzung für die hervorragende Erhaltung fos
siler organischer Substanz. 
Der Mikrit ist weitestgehend gleichkörnig, es treten jedoch auch 
etwas gröbere, gradierte Turbiditlagen auf. 
In den tiefsten Beckenbereichen überwiegt die Kompaktion gegen
über der Zementation, so daß der Karbonatschlamm um ca. die 
Hälfte der primären Mächtigkeit reduziert wurde. 
Von den Beckenrändern konnte es schon bei geringen Neigungswin
keln zu synsedimentären Gleitungen noch nicht zementierten Mate
rials kommen. 
Da die Sedimentationsrate größer als die Absenkung war, kam es zu 
einer allmählichen Verflachung des Sees, was zu einer besseren 
Durchlüftung des Hypolimnions und reger Benthostätigkeit und 
Bioturbation führte. Der plattenkalkähnliche,bioturbierte Mikrit 
weist nicht mehr die ebene Spaltbarkeit auf, viele Fossilien sind 
aufgrund der besseren Durchlüftung oxydiert. 
Als schwierig erweist sich die Frage nach der Bildungsdauer der 
Plattenkalke, da u.a. die Ursache der Rhythmik in der Platten
kalksedim~~ation noch nicht sicher geklärt ist. Sollte es sich um 
eine jahreszeitliche Schichtung handeln, sind für die Ablagerung 
von 1 cm Plattenkalk ca. 15 - 20 Jahre anzunehmen. Andererseits 
gibt es Turbiditschüttungen von bis zu 1 cm Mächtigkeit, die das 
Ergebnis eines Sturmereignisses sind. Somit kann man für die 
Ablagerung der Plattenkalke von "La Cabrua" einen Zeitraum von 

Algenonkolithe 

----~-------------------------------------------------I 

!IIIPlattenkalk 

~TroCholinenkalk 

Epilimnion Algenbioherm 
__ ~-1~~~~~~? 

Abb. 30 Laterales Faziesmodell der Karbonatsedimentation in einem 
Süßwasserse zur Zeit der Unterkreide in der Sierra del Montsec. 
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Abb. 31 Vertikalprofil der Karbonatsedimentation bei ständiger 
Verflachung des Sedimentationsraumes. Die Pfeile stellen nur die 
allgemeine Tendenz der Entwicklung von Wassertiefe, Korngröße, 
autochthonem Benthos, 02 - Gehalt und Energie dar. 

Bei weiterer Verflachung, bzw. im litoralen Bereich wurden die 
Characeenkalke sedimentiert. Hier siedelte eine artenarme , aber 
individuenreiche Fauna und Flora. Fossilschalen von Charophyten 
und Ostracoden sind teilweise sedimentbildend. 
Die Characeenkalke sind im Gegensatz zu den Plattenkalken reine 
Zementite, da die Fossilien völlig unzerdrückt sind. 
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Plattenkalke und Characeenkalke sind wie auf Abb. 30 dargestellt, 
und auch im Gelände festzustellen, miteinander verzahnt. 
In noch flacherem Bereich erhöht sich der Tonanteil und der 
Gehalt an organischem, pflanzliche~ Detritus. Bei höherem Tonan
teil wird die frühe Zementation verhindert und die Kompakt ion 
führt zur Fossildeformation. 
An steileren Hängen kann es zum Wachstum von Algenbiohermen 
kommen, die teilweise regelrechte Überhänge bilden können (DEAN & 
FOUCH, 1983). Von solchen Überhängen kann man auch die Extra
klasten im Plattenkalk herleiten. Die durch Erdbeben, Sturm oder 
Bioerosion abgelösten Brocken fielen ohne größeren Transport, 
evtl. mit einer subaquatischen Rutschung in die Plattenkalkfa
zies. 
Intraklastkalke wurden in flacherem Bereich durch Aufarbeitung 
schon zementierten Mikrits gebildet, wobei sich die Intraklast
kalke nicht sicher in das Profil einordnen lassen. 
Oolithisch - onkolithische Bildungen sind ebenfalls in sehr 
flachem Wasser entstanden. In dem von NOVOTNY (1991) aufgenomme
nen Profilabschnitt wurden Algenonkolithe bis zu 5cm Durchmesser 
(vergi. MONTY, 1981) festgestellt, die auf eine weitere Ver
flachung deuten. 
Durch Wasserspiegelschwankungen kam es v.a. im flacheren Bereich 
zu einem lateralen Wandern der Fazies, was auch vertikale 
Fazieswiederholungen bewirkt. 
Im Verlauf des Barreme kommt es immer wieder zu Meerwasserein
brüchen, die Foraminiferen und Dasycladaceen mit in den See 
bringen. Im Unterapt stellen sich dann wieder normal marine 
Verhältnisse ein und es kommt u.A. zum Wachstum von Rudistenrif
fen. 
Die gesamte unterkretazische Sedimentation wird von BARALE et ale 
(1984: 275) als Bimesosequenz bezeichnet. Die regressive Entwik
klung beginnt vermutlich im Grenzbereich Berriasien/Valanginien 
und reicht bis in das Barreme, wo es zur Aussüßung und Ver
flachung (shallowing upward) der Characeenkalklagune kommt. 
Sichere Anzeichen von Trockenfallen oder Calichebildung konnten 
nicht festgestellt werden. 
Die transgressive Entwicklung beginnt im Unterapt mit dem Auftre
ten typisch mariner Faunenelemente (Orbitolinen). 

4.1. Klimatische Verhältnisse 

Die kontinentale Vegetation mit Cupressaceen, Hirmerellaceen, 
Bennettiteen - Cycadeen spricht nach COURTINANT (1984: 105) für 
ein arid - subarides Klima. 
GIERLOWSKI-KORDESCH & JANOFSKE (1989) charakterisieren die kli
matischen Verhältnisse während der Ablagerung der Wealdensedimen
te von Una (E - Spanien) im Unterbarreme als warm, semiarid, mit 
jahreszeitlichen Schwankungen. Diese Einschätzung dürfte im 
Wesentlichen auch für die klimatischen Verhältnisse während der 
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Ablagerung der limnisch/lakustrischen Kalke der Sierra del 
Montsec zutreffen. Ob sich die jahreszeitlichen Schwankungen nur 
in den Niederschlagsmengen oder auch in Temperaturschwankungen 
widerspiegeln ist schwer einzuschätzen. Bei relativ hohen 
Temperaturen und einem primär hohen Karbonatangebot ist auch mit 
einer Karbonatübersättigung des Wassers zu rechnen. 

5. Fossile Insekten in Sedimentgesteinen 

Fossile Insekten aus Sedimentgesteinen liegen in der Regel als 
zweidimensionale Abdrücke oder Kompressionen vor. Fundmöglichkei
ten für fossile Insekten bestehen in fast allen postdevonischen, 
feinkörnigen, geschichteten, kontinental - lakustrischen oder 
küstennahen, marinen Sedimenten. V.a. bei Anwesenheit von artiku
lierten Pflanzenresten (Hinweis auf Landnähe) kann man mit Insek
tenfunden rechnen. 
In Abhängigkeit vom Bildungsraum und der Sedimentpartikelgröße 
schwanken die überlieferungsmöglichkeiten. Findet man in marinen, 
küstennahen Ablagerungen meist nur isolierte Flügel, kommen in 
limnisch-lakustrischen Sedimenten vollständige Insekten viel 
häufiger vor. In ihnen sind Transportweg und Transportzeit viel 
kürzer und das Ablagerungsmilieu ist in der Regel energieärmer. 
Der Größe der überlieferten Insektenreste ist nach oben praktisch 
keine Grenze gesetzt, kleinere Objekte sind nur in extrem 
feinkörnigen Sedimenten überlieferbar. 
Umgekehrt verhält es sich bei fossilen Harzen, dort hängt die 
Größe der Insektenreste von der Größe der überlieferten Harzbrok
ken ab. Insekten in fossilen Harzen sind in der Regel wesentlich 
besser u.v.a. dreidimensional erhalten und bieten damit 
wesentlich mehr Merkmale zum Studium. 

6. Die fossilen Insekten aus dem Plattenkalk von "La Cabrua" 

6.1. Erforschungsgeschichte 

Das erste fossile Insekt aus der Unterkreide der Sierra deI 
Montsec wurde von MEUNIER (1902) aus dem Plattenkalkbruch von 
Rubies beschrieben - Palaeontina vidali (Homoptera - Paleaeonti
nidae). In den Jahren 1903 - 1914 wurden von MEUNIER weitere 
Insekten aus Rubies beschrieben: Ephialtites jurassicus, (Hymen
optera - Ephialtidae), Acocephalites breddini (Homoptera - Cica
dellidae), Artitocoblatta colominasi (Blattodea - Mesoblattini
dae), sowie die Libellenlarve Palaeaeschna vidali. 
VIDAL (1915), FERRER-CONDAL (1951,1956), BATALLER et alt (1953), 
sowie TEIXEIRA (1954) bilden einerseits die Typen von MEUNIER, 
sowie einige Neufunde (Coleoptera, Blattodea, Larvenformen), 
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jedoch ohne Beschreibungen ab. 
1979 beschreibt GOMEZ-PALLEROLA vier neue Insekten von Rubies: 
Palaeontina vidali sirerae (Homoptera - Palaeontinidae), Pal
aeaeschna pallerolae (Odonata - Anisoptera), Antemnacrassa mon
reali, Brevispinatus paludis munoz (Coleoptera). 
Auf die krasse Mißachtung von Nomenklaturregeln in dieser Arbeit 
weist LACASA-RUIZ (1980) hin. 
GOMEZ-PALLEROLA (1984) beschreibt zwei neue Palaeontinidenspe
zies: Montsecocossus sirerae, sowie Illerdocossus villatai. 
BARALE et al. (1984) bilden auf Taf. 1 Fig. 4 eine Hymenoptere 
aus dem Museum national dtHistorie (Paris) unter dem Namen 
Ephyaltites jurassicus ab, bei der es sich nicht um den Typus von 
MEUNIER handelt. 
WHALLEY & JARZEMBOWSKI (1985) beschreiben aus den Plattenkalken 
von Rubies folgende neue Arten: Mesopalingea lerida (Ephemeropte
ra - Palingeniidae), Artitocoblatta hispanica (BLattodea - Meso
blattinidae), Condalia wootoni (Odonata - Anisoptera), Wona
cottella pulcherima (=Illerdocossus villaltai), Chrysobotris (?) 

,ballae (Coleoptera - Buprestidae), Eobelus solutus (Coleoptera -
Eobelidae). Desweiteren werden ein Vertreter der Aleyroidea inc. 
sedis (Homoptera), Geocorisae inc. sedis (Heteroptera), Bupresti
dae sp. 1, (Coleoptera), Curculionidea inc. sedis (Coleoptera), 
Ichneumonidea inc. sedis (Hymenoptera - Apocrita), Apocrita inc. 
sedis (Hymenoptera), sowie fünf Dipterenlarven beschrieben. 
1986 publizieren LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS die Termitenspe
zies Meiatermes bertrani, die erstmals von BERTRAN-SALIETI (1977) 
abgebildet wurde. Im selben Jahr werden von LACASA-RUIZ & MARTI
NEZ-DELCLOS drei adulte Dipteren (Tipulidae, Nemestrinidae, Myce
tophilidae), sowie ein Vertreter der Chresmodidae abgebildet, 
ohne Beschreibung. 
GOMEZ-PALLEROLA (1986) bildet auf 47 ~otos eine Vielzahl neuer 
Insektenfunde aus den Plattenkalkaufschlüssen von "La Pedrera" 
und "La Cabrua" ab, leider ohne genaue Beschreibungen und Grös
senangaben zu geben. Bemerkenswert die Erstfunde von Raphidiopte
ren, Orthopteren, Trichopteren und Psocopteren. 
1989 beschreibt MARTINEZ-DELCLOS Chresmoda aquatica (Phasmatodea 
- Chresmodidae), sowie Illerdogomphus n.gen. (Odonata). Derselbe 
Autor fertigte (1987) an der Universität Barcelona eine Diplom
arbeit über fossile Insekten aus der Unterkreide des Montsec an. 
SELDEN (1990) bearbeitete erste Arachnidenfunde (Spinnen) aus dem 
Montsec. 
MARTINEZ-DELCLOS (1990) revidierte das Typusmaterial von MEUNIER. 
ANSORGE (1991: 210) vergleicht den von GOMEZ-PALLEROLA (1986) auf 
Fot. 45 abgebildeten Orthopterenhinterflügel mit Zeunerella 
SHAROV 1968. 
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6.2. Herkunft, Präparation und Dokumentation des Fossilmaterials 

Die hier beschriebenen Insektenreste stammen (mit einer Ausnahme 
von Rubies) aus Haldenmaterial des Aufschlusses "La Cabrua". Die 
Insektenreste unterhalb der Schicht 14 liegen lediglich als Ab
drücke vor, die chitinige Substanz ist oxydiert. Insektenreste 
aus den darüberliegenden Schichten liegen als Kompressionen vor 
und sind ausgezeichnet erhalten, oft ist selbst die Flügelflek
kung überliefert. Die geringe Partikelgröße des Mikrits ermög
lichte die Erhaltung feinster Körperhärchen . 
Die Fossilreste finden sich nicht nur auf den eben spaltenden 
Schichtflächen (Diskontinuitätsflächen), sondern auch im Bereich 
der muschelig brechenden Internschichtung. 
Die im Gelände festgestellten Insektenreste wurden mechanisch mit 
Nadeln, bzw. dem elektrischen Graviergerät "Vibrograv" unter 
einem Binokular freipräpariert. Die Präparation feinster Details 
, wie Fühler und anderer Körperanhänge, erwies sich als beson
ders zeitaufwändig, brachte aber wichtige Erkenntnisse. 
Die photographischen Aufnahmen der chitinig erhaltenen Insekten
reste erfolgte unter Alkoholbedeckung der Objekte im Makrobereich 
mit einer Kleinbildkamera MTL 5, Zwischenringen und Balgengerät, 
sowie einem Objektiv 1,8/50 in Retrostellung. Besonders kleine 
Objekte wurden mit einem Durchlichtmikroskop fotografiert. 
Stark sklerotisierte Insektenreste, bzw. Insektenreste, die nur 
als Abdruck erhalten sind, wurden mit Ammoniumchlorid (NH4Cl) 
bedampft und dann fotografiert. 
Die Zeichnungen wurden mit einer Zeicheneinrichtung am 
Stereomikroskop SM XX, sowie am Durchlichtmikroskop angefertigt. 
Ein Trichopterenflügel wurde mit dem REM fotografiert, die 
Qualität der Aufnahme entspricht der lichtoptischen Aufnahme des 
mit NH4Cl bedampften Objektes. 
Bei lichtoptischen Aufnahmen hat sich Tageslicht für die 
gleichmäßige Ausleutung der Objekte am günstigsten erwiesen. Bei 
Mikroaufnahmen wurde eine dreiarmige Kaltlichtleuchte genutzt. 
Als Filmmaterial wurde ORWO NP 15 verwendet. 
Das abgebildete Fossilmaterial befindet sich unter der Signatur 
MA in der Sammlung der Sektion Geologische Wissenschaften 
Greifswald, wobei die Buchstaben (a-b) für Druck und Gegendruck 
stehen. 
In der Beschreibung werden folgende Abkürzungen zur Geädertermi
nologie verwendet: C - Costa, Sc - Subcosta, R - Radius, Rs
Radiussektor, RA - Radius anterior, RP - Radius posterior, IR -
Interradialader, M - Media, MA - Media anterior, MP - Media 
posterior, Cu - Cubitus, CuA - Cubitus anterior, CuP - Cubitus 
posterior, PCu - Postcubitus, A - Analis, Pt - Pterostigma, Vfl -
Vorderflügel, Hfl - Hinterflügel. 
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6.4. Systematische Beschreibung 

Ordnung Ephemeroptera 
Superfamilie Ephemeroidea 

Familie Palingeniidae KLAPALEK, 1909 
Gattung Mesopalingea WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 

Mesopalingea lerida WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 
Taf. 1; Fig. 5 - 7 

Material: MA 11, MA 38, MA 39 
Die Larven der Eintagsfliege Mesopalingea lerida gehören in "La 
Cabrua" zu den häufigsten Fossilien. Meistens sind nur die stark 
sklerotisierten Mandibeln erhalten, die auf eine grabende 
Lebensweise hindeuten (WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985: 386). Diese 
Larven gehören mit Sicherheit nicht zum authochtonen Benthos der 
Plattenkalke, sondern wurden entweder durch Süßwasserzuflüsse 
eingespült oder die Larven lebten in der limnischen Characeen
kalkfazies und gelangten von da aus in die "pelagische 11 Platten
kalkfazies. Für letzteres spricht die große Individuenhäufigkeit 
bei nur einer Art. 

Ephemeroptera gen. indet. sp. nov. 
Abb. 32; Taf. 1, Fig. 1 - 4 

Material: MA 19 (a-b) 
Beschreibung: Druck und Gegendruck eines ca. 16 
flügels, Flügelumriß nicht extrem dreieckig. 
gebogene Queradern gegen den Flügelhinterrand. 
RP3 ist eine Intercalarader eingeschaltet. 
geknickt. 

MP CuA 

mm langen Vorder
Von CuA laufen 

Zwischen RP2 und 
MP2 an der Basis 

Abb. 32 Ephemeroptera gen. 
(MA 19a-b) - Eintagsfliege. 

indet sp. nov., Vorderflügel 
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Diskussion: Bei diesem Erstfund einer adulten Eintagsfliege ist 
man geneigt ihn mit der Larve Mesopalingea lerida in Verbindung 
zu bringen. Das Flügelgeäder ähnelt rezenten Palingeniidae wenig, 
eher den rezenten Siphlonuridae. Eine Anlehnung an die mesozo
ischen Familien Hexagenitidae, Aenigmephemeridae, sowie Mesephe
meridae scheint ebenfalls nicht wahrscheinlich. Es handelt sich 
mit großer Wahrscheinlichkeit um eine neue Art, deren generische 
Zugehörigkeit noch ungeklärt ist. 

Familie 
Gattung 

Ordnung Blattodea 
Mesoblattinidae HANDLIRSCH, 1906-08 
Artitocoblatta, HANDLIRSCH 1906-08 

Artitocoblatta colominasi MEUNIER 1914 
Abb. 33, 34; Taf. 2, Fig. 3 - 5 

* 1914 Artitocoblatta colominasi - MEUNIER: Taf. 1, Fig. 3 
* 1951 Artitocoblatta colominasi MEUNIER - FERRER-CONDAL: Taf. 

4, Fig. 1-2 
* 1953 Artitocoblatta colominasi MEUNIER - BATALLER et al.: 

Taf. 9, Fig. 1 
* 1981 Artitocoblatta colominasi MEUNIER - LACASA-RUIZ: S. 110 
* 1990 Mesoblattina colominasi (MEUNIER, 1914) - MARTINEZ-DEL

CLOS: Taf. 3, Fig. C-D, Abb. 3 

Material: MA 4 (a-b); MA 5 (a-b) 
Beschreibung: Bei MA 4 handelt es sich um Druck und Gegendruck 
eines isolierten Vorderflügels von 10 mm Länge und 3 mm Breite. 
Von MA 5 sind die beiden Vorderflügel, das Pronatum, sowie Reste 
der Gliedmaßen erhalten. Die Vorderflügellänge beträgt 9 mm bei 3 
mm Breite. Kräftig sklerotisierte Vfl mit deutlichem Relief. Die 
Adern des Analfeldes sind ungegabelt. Sc distal mehrfach gega
belt, mündet bei 1/3 der Flügellänge in den Vorderrand. Radius 
zehnästig, wobei die vorderen Äste ungegabelt sind und nur die 
distalen zwei-bis dreimal gegabelt sind. M vierästig mit distaler 
Aufgabelung und intercalaren Adern. CuA nicht kräftig ausgebil
det. 
Diskussion: Die beiden Funde gehören sicher zu Artitocoblatta 
colominasi MEUNIER, 1914. MARTINEZ-DELCLOS (1990) stellt A. colo
minasi zu Mesoblattina GEINITZ, 1880. Da die Variabilität 
mesozischer Blattodea bisher fast nicht untersucht ist (außer 
VISHNIAKOVA, 1964) und eine fast unüberschaubare Menge mesoz. 
Blattodea beschrieben wurde, sollte man bis zu einer umfassenden 
Revision den alten taxonomischen Status belassen. 
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Abb. 33 Artitocoblatta colominasi MEUNIER, 1914 Vorderflügel 
(MA 4 a-b) - Schabe. 

(\\ 
\J 

Abb. 34 Artitocblatta colominasi MEUNIER, 1914, zerfallene Imago 
(MA 5 a-b) - Schabe. 

Mesoblattinidae sp. 1 
Abb. 35; Taf. 2; Fig. 1 - 2 

Material: MA 1 (a-b) 
Beschreibung: Vollständige, im Zerfall begriffene Imago. Die 
Fühler fehlen, der beschädigte rechte Flügel liegt im Gegendruck 
vor. Stark sklerotisierte Vfl von ca. 18 mm Länge und 6 mm 
Breite. Breite des Pronotums 7,5 mm. Hinterflügel 
übereinandergeschlagen, wenig sklerotisiert. Tibien der 
Hinterbeine bedornt. Breite des Hinterleibes 8 mm, Länge der 
Cerci ca. 1 mm. Da kein Ovipositor vorhanden ist, handelt es sich 
vermutlich um ein Männchen. 
Linker Vfl: Sc gegabelt, mündet bei etwas weniger als 1/3 in den 
Vorderrand. Im Analfeld mehr ungegabelte Adern als bei A. 
colominasi. R mit 10 Ästen, die distalen vier Äste mehrfach 
gegabelt. 
Diskussion: Sehr ähnlich Artitocoblatta colominasi MEUNIER, 
1914, aber fast doppelt so große Vfl. Weiteres bei 
Mesoblattinidae sp. 2. 
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Sc 

Abb. 35 Mesoblattinidae sp. 1, Vorderflügel (MA 1 a-b) - Schabe 

Material: MA 2 

Mesoblattinidae sp. 2 
Abb. 36; Taf. 3, Fig. 1 - 2 

Beschreibung: Linker Vorderflügel, Hinterrand beschädigt. 
Pronotum und Fühler erhalten. Fühler dünn, vielgliedrig, ca. 13 
mm lang. Vfl stark sklerotisiert, 13 mm lang, ca. 5 mm breit. Sc 
gegabelt, 10 Radiusäste, alle ein- bis mehrfach gegabelt. 
Diskussion: Möglicherweise eine eigenständige Art. Es ist aber 
nicht ausgeschlossen, das Artitocoblatta colominasi, Mesoblat
tinidae sp. 1, sowie Mesoblattinidae sp. 2 innerartliche Varia
tionen einer Art sind. Zumindest liegt der Verdacht nahe, daß sie 
alle einer Gattung angehören. Eine endgültige Entscheidung muß 
weiteren Untersuchungen vorbehalten bleiben. 

c A 

Abb. 35 Mesoblattinidae sp. 2 (MA 2) - Schabe. 

Material: MA 8 (a-b) 

Mesoblattinidae sp. 3 
Taf. 2; Fig. 6 

Beschreibung: Zwei zusammenhängende stark sklerotisierte Vorder
flügel von 6 mm Länge, mit reduziertem(?) Geäder. 
Diskussion: Noch nicht näher untersuchte Form der Mesoblattini
dae. Sicherlich eine eigenständige Art. 
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Mesoblattinidae sp. 4 
Abb. 37; Taf. 2, Fig. 7 - 8 

* 1986 Blattodea - GOMEZ-PALLEROLA: Fot. 6 

Material: MA 3 (von Rubies), MA 4 
Beschreibung: MA 3 an der Flügelspitze beschädigter Vfl, erhal
tene Länge 10 mm, eines primär 12 - 13 mm langen Flügels, wenig 
sklerotisiert. Sc lang und ungegabelt, 8 Radialadern mit 
intercalaren Adern. M gegabelt, zwischen CuA und dem Hinterrand 
ist ein Zwischengeäder eingeschaltet. Im Analfeld sind Queradern 
zwischen den einzelnen Adern ausgebildet. 
MA 4 ein ca. 8 mm langes Fragment der selben Art. 
Diskussion: Unterscheidet sich von den oben beschriebenen Meso
blattinidaearten durch die geringe Sklerotisierung, das 
Zwischengeäder, die Queradern im Analfeld, sowie die Ausbildung 
der Radialadern. Evtl. kann dieser Fund in 'die Nähe von 
Rhipidoblattina HANDLIRSCH 1906 - 08 gestellt werden, hier sind 
aber noch weiterführende Untersuchungen notwendig. 

Abb. 37 Mesoblattinidae sp. 4 Vorderflügel (MA 3 von Rubies) -
Schabe. 

Familie 
Unterfamilie 

Corydiidae SAUSSURE, 1864 
Euthyrrhaphinae HANDLIRSCH, 1925 

Eythyrrhaphinae gen. et sp. nov. 
Abb. 38; Taf. 3, Fig. 3 - 4 

Material: MA 21 (a-b) 
Beschreibung: Druck und Gegendruck eines ca. 10 mm langen 
Hinterflügelfragmentes, sowie Gliedmaßenreste. Auffällig der 
durchgebogene Flügelvorderrand und das Pterostigma. Sc einfach 
mündet vor dem Pt in den Vorderrand. RA kräftig ausgebildet, die 
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distalen Aufgablungen bilden den Rahmen für das Pt. RP distal 
dreiästig gegabelt, M einfach, distal mit zwei Gabeln. CuA distal 
doppelt gegabelt. 
Diskussion: Die Zugehörigkeit zu den Blattodea ist gesichert. 
Dieser Hinterflügel unterscheidet sich von den Mesoblattinidae 
erheblich. Nach morphologischen Ähnlichkeiten mit einem Hinter
flügel von Eythyrrhapha pacifica COQUEBERT ist dieser Fund der 
Unterfamilie Eythyrrhapinae HANDLIRSCH, 1925 zuzuordnen. Die 
Eythyrrhaphinae sind bisher fossil nur seit dem Neogen bekannt, 
die Familie Corydiidae max. aus der unteren Oberkreide. Allein 
aus der Tatsache, daß es sich vermutlich um den bisher ältesten 
Vertreter der Eythyrraphinae handelt, muß davon ausgegangen 
werden, daß es sich um den Vertreter einer neuen Gattung und Art 
handelt. Weiter vollständigere Funde wären wünschenswert um diese 
Art genauer zu studieren. 

M 

Abb. 38 Eythyrraphinae gen. et sp. nov. Hinterflügel (MA 21 a-b) 

Gattung 

Ordnung Isoptera 
Familie Hodotermitidae 

Meiatermes LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS, 1986 

Meiatermes bertrani LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS, 1986 
Abb. 39; Taf. 3, Fig. 5 - 6 

* 1977 (? Blattodea, ? Isoptera) - BERTRAN-SALIETI: S. 104-105 
* 1986 cf. Valditermes - GOMEZ-PALLEROLA: Fig. 3-6, Fot. 37-40 
* 1986 Meiatermes bertrani - LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS 

Material: MA 27 (a-b), MA 25 (a-b)-unterhalb Schicht 14, MA 30 
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RP 

Abb. 39 Meiatermes bertrani LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS, 1986 
Flügelfragment (MA 30) - Termite. 

Beschreibung: MA 27 ein Kopf mit Mandibeln und zwei 12,5 mm 
langen feingliedrigen Fühlern. MA 25 vermutlich ein rechter 10 
mm langer Vorderflügel. MA 30 Flügelfragment (distal). 
Diskussion: Die drei Isopterenfragmente gehören zu Meiatermes 
bertrani einer von LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS (1986) aus den 
Plattenkalken des Montsec beschriebenen Termitenart. M. bertrani 
gehört hier zu den häufigsten terrestrischen Insektenarten. 

Ordnung Caelifera 
Familie Locustopsidae HANDLIRSCH, 1906-08 

Gattung Zeunerella SHAROV, 1968 

Zeunerella sp. 
Abb. 40 

* 1979 Neuroptera - GOMEZ-PALLEROLA: Fot. 7 
* 1986 Orthoptera - GOMEZ-PALLEROLA: Fot. 45 

Der von GOMEZ-PALLEROLA (1986) abgebildete Heuschreckenhinterflü
gel ist ein typischer Locustopsidenhinterflügel. Nach dem Foto 
wurde eine Zeichnung angefertigt, die die wichtigsten Details 
widergibt. Der Analfächer ist eingeschlagen, RP dreiästig, MA 
zweiästig. 
Diskussion: Mit einer zweiästigen Media anterior und einem 
dreiästigen RP handelt es sich mit großer Wahrscheinlichkeit um 
einen Vertreter von Zeunerella SHAROV, 1968. Da dem Originalfoto 
kein Abbildungsmaßstab beigegeben wurde und einige Details noch 
unklar sind, kann eine Zuordnung zur bisher einzigen Art von 
Zeunerella, Z. arborea SHAOV, 1968 (Cenoman von Kzyl Zar, Kara
tau - UdSSR) nicht erfolgen. 
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Sollte der Hinterflügel, wie von GOMEZ-PALLEROLA (1979) angege
ben, nur 12 mm lang sein, wäre er erheblich kleiner als der von 
Zeunerella arborea mit 20 mm. Dann ist dieser Hinterflügel sicher 
einer neuen Art, evtl. sogar Gattung zuzuordnen. 

/ 
CuA 

Abb. 40 Zeunerella sp. Hinterflügel (gezeichnet nach einem Foto 
von GOMEZ-PALLEROLA, 1986) - Heuschrecke. 

Ordnung Hemiptera 
Unterordnung Homoptera 

Überfamilie Cercopoidea, LEACH 1815 
Familie Procercopidae, HANDLIRSCH 1906-08 

Procercopidae indet. 
Abb. 41; Taf. 5, Fig. 1 - 2 

Material: MA 18 (a-b) 
Beschreibung: Druck und Gegendruck eines ca. 18 mm langen, dunk
len Hinterflügels. Vorderrand leicht nach innen gebogen, peri
phäre Membran nicht erhalten oder nicht ausgebildet. Sc-RA an der 
Mündung in den Vorderrand distal gegabelt. Sc-RA und RP verlaufen 
proximal eng aneinanderliegend. RP einfach an der Mediagabelung 
durch eine Querader mit dieser verbunden. CuA gegegabelt durch 
eine Querader mit M verbunden. CuP S-förmig geschwungen. Flügel
hinterrand beschädigt. 
Diskussion: Es handelt sich um einen typischen Vertreter der 
mesozoischen Procercopidae, mit 18 mm um eine verhältnismäßig 
große Art. Zu den aus Jura/Unterkreide beschriebenen vier Gattun
gen; Procercopis HANDLIRSCH (1906-08), Procercopina MARTYNOV 
(1937), Anthoscytina HONG (1983), sowie Sinocercopis HONG (1983) 
bestehen v.a. in der distalen Gabelung von Sc-RA Unterschiede. 
Sehr wahrscheinlich handelt es sich um eine neue Art, die evtl. 
einer dieser Gattungen zugerechnet werden kann. Da sich die 
diagnostisch wichtigen Merkmale vieler Homoptera im Vorderflügel 
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befinde~ sind noch weitere Untersuchungen zur systematischen 
Position dieser Art notwendig. 

CuP 

Abb. 41 Procercopidae indet. Hinterflügel (MA 18 a-b) - Zikade. 

Uberfamilie 
Familie 

Gattung 

Cicadelloidea LATREILLE, 1825 
Cicadellidae LATREILLE, 1825 

? Hyangadina SHCHERBAKOV, 1986 

? Hyangadina n.sp. 
Abb. 42; Taf. 4, Fig. 3 - 4 

Material: MA 28 (a-b) 
Beschreibung: Druck und Gegendruck einer zerfallenen Imago, 
linker und rechter Vfl erhalten. Tibien der Hinterbeine kräftig 
bedornt. Vfl 4,5 mm lang, M spaltet sich bei 1/3 Flügellänge vom 
gemeinsamen R-M Stamm ab, Gabelung des Radius bei 2/3 Flügellän
ge, der Media etwas distal. Zwischen Rund CuA kompliziertes 
Zellenwerk in der Flügelspitze. 
Diskussion: Die Zuordnung des Fundes zur Familie Cicadellidae ist 
sicher. Große Ähnlichkeit besteht mit Myangadina SHCHERBAKOV 
(1986). Dieser Gattung werden bisher drei Arten (M. longa, M. 
nana, M. tertrops) aus der Unterkreide der Mongolei zugerechnet. 
Eine gewisse Ähnlichkeit besteht auch mit Gurvania SHCHERBAKOV 
(1986), ebenfalls aus der Unterkreide der Mongolei. Acocephalites 
breddini MEUNIER (1904) aus den Plattenkalken des Montsec hat im 
distalen Flügelbereich kein so komliziertes Zellenwerk. Homerop
tulum signoreti (WESTWOOD, 1845) und Homeroptulum telesphorus 
(WESTWOOD, 1845) zwei Cicadellidaespezies aus dem Purbeck von 
England sind bisher nur ungenügend bekannt. Bei dem Neufund 
handelt es sich mit großer Wahrscheinlichkeit um eine neue Art, 
der hier in die Nähe von Myangadina gestellt wird. 
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Abb. 42 Myangadina n. sp. zerfallene Imago (M 28 a-b) - Zikade. 

Superfamilie Fulgoroidea 
Familie Cixiidae SPINOLA, 1850 

Cixiidae gen. et sp. nov. 
Abb. 44, 45; Taf. 4, Fig. 2 

Material: HA 26 (a-b) 
Beschreibung: Druck und Gegendruck einer zerfallenen Imago, 
Hinterflügel fehlen. Vfl Länge ca. 7 mm, Breite ca. 3mm. Ein
faches ungegabeltes Flügelgeäder, lediglich distal gegabelt. 
Für die Cixiidae typische Ausbildung des PCu - Al. 
Diskussion: Die Zuordnung zu den Cixiidae ist sicher. Von allen 
bisher aus dem Mesozoikum beschriebenen Arten unterscheidet sich 
der Neufund durch das "reduzierte" Flügelgeäder und die fehlende 
Vernetzung im distalen Bereich. Inwieweit Beziehungen zu rezenten 
Gattungen bestehen muß noch untersucht werden. Es ist aber sehr 
wahrscheinlich, daß es sich um eine neue Gattung und Art handelt. 
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Abb. 44 Cixiidae gen. et sp. nov. zerfallene Imago (MA 26 a-b) -
Zikade. 

Sc-RA' 

~~ ____________________ ~RP 

PCU- A1 CuP 

Abb. 45 Cixiidae gen. et sp. nov. Geäder des Vorderflügels 
(MA 26). 
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Unterordnung Coleorrhyncha 
Infraordnung Peloridiomorpha, POPOV, 1980 

Familie Progonocimicidae HANDLIRSCH, 1906-08 

Progonocimicidae gen. et sp. nov. 
Abb. 46; Taf. 4, Fig. 6 

Material: MA 10 
Beschreibung: Ein vollständiger ca. 6,5 mm langer rechter Vfl -
stark sklerotisiert. Präcostalfel schmal. Rs berührt MI distal 
nicht, auch keine Querader ausgebildet. M I gleichmäßig geschwun
gener Bogen. M + CuA sowie CuP verlaufen proximal eng aneinander 
liegend. Keine geschlossene Basalzelle. 
Diskussion: Die Progonocimicidae sind vom Perm bis in die Unter
kreide bekannt, haben ihre Hauptverbreitung aber im Lias-Dogger. 
In der Unterkreide treten sie nur noch sporadisch auf. Bei dem 
hier beschriebenen Exemplar handelt es sich um eine verhältnis
mäßig große Art. Die aus der Unterkreide der Mongolei und 
Sibiriens beschriebenen Gattungen Progonus POPOV (1986), sowie 
Onokhoia POPOV (1988) sind erheblich kleiner. Von der Größe 
ähnelt der Neufund eher jurassischen Formen. Da ein Anschluß an 
bekannte Gattungen der Progonocimicidae nicht möglich ist, ist 
anzunehmen, daß es sich um eine neue Gattung und Art handelt. 

Abb. 46 Progonocimicidae gen. et sp. nov. Vorderflügel (MA 10) -
Wanze. 
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Progonocimicidae indet. 
Abb. 47; Taf. 4, Fig. 5 

Material: MA 24 
Beschreibung: Eine am Hinterrand beschädigte Imago, erhaltene 
Länge ca. 7 mm, ursprüngliche Länge ca. 8-9 mm. Vfl ca. 6 mm 
lang. Tibien der Hinterbeine kräftig bedornt. Dorsoventral einge
bettet, Bauchseite nach oben. Saugrüssel ca. 2,5 mm lang. 
Flügelgeäder deutet auf eine Progonocimicidae, Rs mit einer Quer
ader mit M 1 verbunden. Basaler Verlauf der Adern nicht zu erken
nen. 
Diskussion: Eine ähnlich große Progonocimicidae, wie die oben 
beschriebene. Von dieser aber durch die distale Ausbildung von M 
und CuA, sowie die Querader zwischen Rs und M 1 verschieden. Für 
die systematische Einordnung gilt das oben gesagte. Aufgrund der 
ungünstigen Erhaltung ist der Hinweis auf eine neue Art hier noch 
verfrüht, weitere Untersuchungen sind noch notwendig. 

Abb. 47 Progonocimicidae indet. Imago (MA 24) - Wanze. 

Unterordnung Heteroptera 

Heteroptera gen. et sp. indet. 
Taf. 4 , Fig. 1 

Material: MA 16 (a-b) 
Beschreibung: Eine vollständige, sehr gut erhaltene Wanze von ca. 
11 mm Körperlänge. Ventralseite freiliegend. Schlanke, nicht 
bedornte Gliedmaßen. Linker Vfl erkennbar, ca. 6,5 mm lang, 
Geäder distal in ein feines Netzwerk aufgelöst. 
Diskussion: Es handelt sich ohne Zweifel um eine Wanze. Eine 
systematische Zuordnung ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt absolut 
nicht möglich. 
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* 1985 

Odnung 
Überfamilie 

Coleoptera 
Curculionidea 

Curculionidea gen. et sp. indet. 
Taf. 5, Fig. 3 

weevil: species 1 - WHALLEY & JARZEMBOWSKI: S. 406, Fig. 
18-19 

Material: MA 17 (a-b) 
Beschreibung: 3,3 mm Körperlänge, Rostrum leicht gebogen, ca. 
1 mm lang. Laterale Kompression, Beine eng am Körper anliegend. 
Diskussion: Das lange Rostrum weist auf eine Rüsselkäfer hin. Das 
abgebildete Exemplar stimmt gut mit den von WHALLEY & JARZEMBOW
SKI (1985) aus Rubies beschriebenen Rüsselkäfern species 1 über
ein. 

Familie 
Gattung 

Ordnung Raphidioptera 
Mesoraphidiidae MARTYNOV, 1925 

? Mesoraphidia MARTYNOV, 1925 

?Mesoraphidia sp. 
Taf. 6, Fig. 2 - 3 

?* Raphidioptera - GOMEZ-PALLEROLA: Fig. 7, Fot. 46 

Material: MA 20 (a-b) 
Beschreibung: Es liegt eine zerfallene Imago vor, Hinterleib noch 
vollständig, Kopf fehlt, alle vier Flügel liegen übereinander. 
Vfl und Hfl sehr ähnlich, Länge ca. 5,7 mm. 
Diskussion: Typische Raphidioptera. Leider läßt sich aufgrund der 
überlagerung der Flügel das Geäder nicht eindeutig entschlüsseln. 
Unterscheidet sich deutlich von den mesozoischen Familien 
Alloraphidiidae CARPENTER, 1967 (wesentlich schlanker) und Bais
sopteridae MARTYNOVA, 1961 (distal vielzelliger). Gehört mit 
großer Wahrscheinlichkeit zu den Mesoraphidiidae MARTYNOV, 1925. 
Von der Größe her stimmt der Neufund am besten mit Mesoraphidia 
parvula MARTYNOV, 1925 (5,5 mm) aus dem Malm von Karatau überein. 

? Raphidioptera indet. 
Taf. 6, Fig 4 - 5 

Material: MA 37 (a-b) 
Beschreibung: Eine Larve von 5,5 mm Länge, mit erhaltenem Kopf 
und Beinen. 
Diskussion: Handelt sich möglicherweise um eine Raphidiopteren
larve. Von der Größe her könnte sie u.U. zu der oben beschriebe
nen Art gehören. 
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Familie 
Ordnung Planipennia 
Myrmeleonidae BURMEISTER, 1839 

Myrmeleonidae gen. et sp. indet. 
Abb. 48; Taf. 6, Fig. 1 

Material: MA 23 
Beschreibung: Zerfallene Imago, alle vier Flügel übereinander 
liegend, undeutliche Reste des Körpers und von Gliedmaßen. Ledig
lich der Pterostigmabereich läßt sich einigermaßen rekonstruie
ren. Erhaltene Flügellänge ca. 30 mm, ursprüngliche Flügellänge 
ca. 40 mm. Sc mündet hinter dem Pt in den RA. Distal zwischen RA 
und dem Flügelvorderrand ein feinzelliges Netzwerk ausgebildet. 
Diskussion: Von den Odonata unterscheidet sich dieser Fund durch 
den fehlenden Nodus, sowie die Mündung des Sc in den RA distal 
des Pt. Es handelt sich eindeutig um eine Myrmeleonidae (Amei
senjungfer). Es liegt hier einer der ältesten Myrmeleontiaefunde 
vor, da die Familie bisher erst aus dem Neokom bekannt ist. Es 
empfiehlt sich nicht unbedingt auf dieses Fragment eine Art zu 
begründen. Sollte es sich aber wirklich um den ältesten Fund 
einer Myrmeleonidae handeln, wäre eine systematische Beschreibung 
dieses Fragmentes wichtig. 

Abb. 49 Myrmeleonidae gen. et sp. indet. Flügelspitze (MA 23) -
Ameisenjungfer. 

Ordnung Trichoptera 

Trichoptera gen. et sp. indet. 
Abb. 50 

1* 1986 Trichoptera - GOMEZ-PALLEROLA: Fot. 44 

Material. MA 12 (a-b) 
Beschreibung: Ein 4,2 mm langes Vorderflügelfragment. RA distal 
mit einer Querader mit der RP Gabel verbunden. 
Diskussion: Die charakteristische Gabelung der Adern im distalen 
Flügelbereich deutet auf eine Trichoptera, eine nähere Einordnung 
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ist aber nicht möglich. 
GOMEZ-PALLEROLA (1986: 
überein. 

Evtl. stimmt das Fragment mit einem von 
Fot. 44) abgebildeten Trichopterenflügel 

b 

Abb. 50 Trichoptera gen. et sp. indet. Vorderflügelfragment 
(MA 12 a-b) - Köcherfliege. a) bedampft mit Ammoniumchlorid, 
b) Zeichnung des Flügelgeäders. 

Ordnung Diptera (Nematocera) 
Unterordnung Bibionomorpha 

Familie Bibionidae NEWMAN, 1834 

Bibionidae gen. et sp. nov. 
Abb. 51; Taf. 5, Fig. 4 - 7 

Material: MA 13 (a-b) 
Beschreibung: Druck und Gegendruck einer lateral eingebetteten 
vollständigen Imago. Hinterleib ca. 4 mm lang, Flügel ca. 3 mm 
lang. Die Genitalanhänge (Taf. 5, Fig. 7) sind typisch für ein 
Weibchen. Tibia der Hinterbeine mit einem kräftigen Sporn verse
hen (Taf. 5, Fig. 6). Vier Tarsenglieder, das letzte Tarsenglied 
mit zwei "Klauen". Flügel undeutlich erhalten, Sc, R, sowie der 
basale Mediaast sind kräftig entwickelt. Cu, sowie Analadern 
nicht zu erkennen, da primär nur schwach entwickelt. Im distalen 
Flügelbereich, an der RA - Mündung ist ein undeutliches Pt ent
wickelt. Kleiner Kopf mit verhältnismäßig kurzen Fühlern, defor
miert, großen Augen. 
Diskussion: Die Ausbildung des Flügelgeäders, sowie der gesamte 
Habitus weisen auf eine Bibionidae. Die bisher ältesten Bibioni
dae wurden von RAYNER (1987) aus Kimberlitkraterfüllungssedimen
ten aus dem Grenzbereich Cenoman/Turon von Orapa (Botswana) be
schrieben. Die bis dato ältesten Bibionidaewurden von PETERSON 
(1975) aus oberkretazischem Bernstein von Canada beschrieben. 
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Bibionidae (Märzfliegen) treten rezent gehäuft im Frühling und im 
Frühsommer auf. Adulte sind bedeutende Angiospermenbestäuber. Die 
Bibionidae von Orapa sind mit einer reichen Angiospermenflora 
vergesellschaftet, wogegen im Montsec Angiospermen fast völlig 
fehlen. Allein die Tatsache, daß es sich hier um den bisher 
ältesten Vertreter der Bibionidae handelt, würde die Errichtung 
einer neuen Art und wahrscheinlich auch Gattung rechtfertigen. 

Abb. 51 Bibionidae gen. et sp. nov. weibliche Imago (MA 13 a-b) -
Märzfliege. 

Ordnung Diptera (Brachycera) 
Überfamilie Tabanoidea 

Familie Rhagionidae LATREILLE, 1802 

Rhagionidae gen. indet. sp. nov. 
Abb. 52; Taf. 5, Fig. 8 

Material: MA 14 
Beschreibung: Es liegt nur der Druck einer lateralen Kompression 
vor, der Gegendruck fehlt. Sehr kleine Diptera, Flügellänge ca. 
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1,8 mm, im distalen Bereich etwas beschädigt. Typischer 
Rhagionidaeflügel. Gabelung von M 11M 2 distal der Medialzelle 
angedeutet. Zwischen M 4 und Cu 1 zwei Queradern. Körperlänge 
ohne Fühler 3,6 mm. Fühler ca. 0,5 mm lang. Heller Fleck am Kopf 
entspricht der Lage des Auges. Körper deutlich behaart. Beine 
verhältnismäßig kräftig. Wahrscheinlich ein Männchen. 
Diskussion: Die Rhagionidae hatten ihren Entwicklungshöhepunkt 
wahrscheinlich schon im Mesozoikum. Die Familie ist in Jura und 
Kreide gut bekannt. Durch die späte Gabelung von M 11M 2 und die 
zwei Queradern zwischen M 4 und Cu 1 unterscheidet sich der 
Neufund von den bisher aus dem Mesozikum beschriebenen Rhagioni
dae. Gewisse Ähnlichkeiten bestehen mit "ptiolinites" cretaceus 
KOVALEV (1986) aus der Unterkreide der Mongolei. Für die generi
sche Zuordnung ist ein Vergleich mit rez. Gattungen noch notwen
dig. Daß es sich um eine neue Art handelt ist sehr wahrschein
lich. 

Fühler 

Abb. 52 Ragionidae gen. indet. sp. nov. männliche Imago (MA 14) -
Zweiflügler. 
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Ordnung Hymenoptera 
Apocrita 

Infaordnung Stephanomorpha 
Überfamilie Stephanoidea LEACH, 1815 

Familie Ephialtitidae HANDLIRSCH, 1906-08 

Ephialtitidae gen. et sp. indet. 
Taf. 7; Fig. 1 

Material: MA 6 
Beschreibung: Große, weibliche, parasitäre Hymenoptera. Körper
länge (ohne Ovipositor und Fühler) ca. 12 mm, Ovipositor ca. 8 mm 
lang, Fühler ca. 5 mm lang, feingliedrig, ca. 16 Segmente. Flügel 
über dem Hinterleib liegend, Geäder z.Zt. nicht zu entschlüsseln. 
Diskussion: Obwohl das Geäder nicht bekannt ist, kann vom Habitus 
(langer Ovipositor, lange Fühler) her auf einen Vertreter der 
Familie Ephialtitidae geschlossen werden. Die Ephialtitidae sind 
im Malm und der Unterkreide sehr häufig. Die Typusgattung der 
Familie Ephialtites wurde von MEUNIER (1903) aus den Plattenkal
ken von Rubies beschrieben. Eine Gattungs- oder Artdiagnose kann 
nicht erfolgen. 

Infraordnung Evaniomorpha 
Überfamilie Evanioidea 

Familie Aulacidae SCHUCKARD, 1841 
Unterfamilie Manlayinae RASNITSYN, 1986 

Gattung Manlaya RASNITSYN, 1980 

Manlaya n. sp. 
Abb. 54; Taf. 7, Fig. 4 - 5 

Material: MA 15 (a-b) 
Beschreibung: Sehr kleine apocrite Hymenoptera, Weibchen, late
rale Kompression. Körperlänge ohne Fühler und Ovipositor ca. 2,4 
mm. Ovipositor ca. 1,25 mm lang, Fühler ca. 1 mm lang, 13 Glie
der, letztes Fühlersegment leicht verdickt. Gliedmaßenfragmente 
undeutlich. Vorderflügel ca. 1,7 mm lang, Pt deutlich, mützenför
mig. Hinterflügel entweder nicht ausgebildet oder nicht erhalten. 
Das Flügelgeäder im Vfl ist schwer zu identifizieren, die 
gegenwärtige Deutung ist in Abb. 54 dargestellt. 
Diskussion: Diese kleine parasitäre Hymenoptera gehört vermutlich 
zu Manlaya RASNITSYN (1980), einer Gattung aus der kontinentalen 
Unterkreide der Mongolei und Sibiriens, mit bisher 10 Arten. Die 
neue Form aus dem Montsec ist mit weniger als 2 mm Vfl Länge noch 
kleiner als die bisher beschriebenen Arten und gehört sicher 
einer neuen Art an. 
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Abb. 54 Manlaya n. sp. weiblich Imago (MA 15 a-b) - parasitäre 
Wespe. 

Infraordnung Vespomorpha 
Überfamilie Sphecoidea 

Familie Specidae LATREILLE, 1802 
Gattung ?Archisphex EVANS, 1969 

? Archisphex n. sp. 
Abb. 55, 56; Taf. 7, Fig. 2 

Material: MA 7 (unterhalb Schicht 14) 
Beschreibung: Abdruck einer vollständigen Imago, in schräger, 
mehr dorsoventraler Kompression. Rechtes (?) Flügelpaar fehlt. 
Körper ohne Fühler ca. 16 mm lang, Hinterleib ca. 9 mm lang, 
extrem eingeschnürt, Vfl ca. 9 mm lang, Vorder-und Hinterflügel 
liegen übereinander. Fühler ca. 9,5 mm lang, 12-13 Segmente. 
Vorderflügel: gerundetes Pt, vollstängiges Geäder und Zellenwerk, 
auch im Bereich der Flügelspitze. Vom Hinterflügel fehlen die 
Flügelspitze, sowie der Hinterrand, Anal-oder Jugallappen sind 
nicht zu erkennen, Anal(?)-ader kräftig ausgebildet. 
Diskussion: Eine sehr große aculeate Wespe. Vom Habitus und 
Flügelgeäder handelt es sich um eine Sphecidae, die hier in die 
Nähe von Archisphex EVANS (1969) gestellt wird. Sehr ähnliches 
Geäder im Vorderflügel, wobei die Typusart Archisphex crowsoni 
EVANS (1969) aus dem Wealden von England mit nur 5 mm Vfl Länge 
erheblich kleiner als der neue Fund ist. Deutlichere Unterschiede 
bestehen zu anderen unterkretazischen Sphecidae, wie Cretosphex 
RASNITSYN (1975), Angarosphex RASNITSYN (1975) und Vitimosphex 
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RASNITSYN (1975), sowie der Familie Baissodidae RASNITSYN (1975), 
die eng mit den Sphecidae verwandt sind. Auch wenn die gattungs
mäßige Zuordnung nicht absolut sicher ist, ist davon auszugehen, 
daß es sich um eine neue Art handelt. 

Abb. 54 ?Archisphex n. sp. Imago (MA 7) - Wespe 
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Abb. 56 ?Archisphex n. sp. Geäder von Vorder- und Hinterflügel. 

Gattung Cretosphex RASNITSYN, 1975 

Cretosphex n. sp. 
Abb. 57; Taf. 7, Fig. 3 

Material: MA 29 (a-b) 
Beschreibung: Isolierter Vorderflügel von ca. 7 mm Länge aus dem 
insektenführenden Koprolith (s.u.). Pt relativ schlank, Sc + R 
besonders kräftig. Zelle 1 M lang gestreckt, 1 Rl + 2R, mit 
Andeutung einer Abschnürung. In der Flügelspitze ist das Geäder 
reduziert. Mikrotrichien erhalten. 
Diskussion: Ein weiterer Vertreter der Sphecidae, mit den Merkma
len der Familie im Flügelgeäder. Ähnlichkeiten bestehen mit den 
unterkretazischen Gattungen Angarosphex und Cretosphex aus dem 
Baikalgebiet und der westl. Mongolei. Der Neufund , der sicher
lich eine eigene, neue Art repräsentiert, wird hier an Cretosphex 
RASNITSYN (1975) angegliedert, v.a. wegen der Ausbildung der 
Zellen 1 M, 2 M, 1 Rl + 2 Rl. 

Abb. 57 Cretosphex n. sp. Vorderflügel (MA 29 a-b) - Wespe. 
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tiberfamilie Scolioidea 
Familie Sapygidae LATREILLE, 1802 

Unterfamilie Sapyginae LATREILLE, 1802 

Sapyginae gen. indet. sp. nov. 
Abb. 58, 59; Taf. 8, Fig. 1 - 2 

Material: MA 22 (a-b) 
Beschreibung: Eine fast vollständige, sehr gut erhaltene Wespe in 
dorsoventraler Kompression. Körperlänge ca. 10 mm, Hinterleib 
nicht extrem abgeschnürt, am Hinterrand leicht behaart. Femura 
der Hinterbeine kräftig. Kopf mit großen nierenförmigen Augen, 
drei Ocellen. Fühler 4 mm lang, Zahl der Segmente nicht zu erken
nen. Linkes Flügelpaar erhalten, Vfl 5,5 mm lang, Hfl 4,1 mm 
lang. Flügelmembran mit Mikrotrichien besetzt. Hinterrand des Hfl 
ist nicht zu erkennen. Das Geäder von Vorder-und Hinterflügel 
stimmt fast vollständig mit rezenten Sapyginae überein. Die Adern 
cu - a, sowie 1 a sind schwach entwickelt. 
Diskussion: Eine besonders interessante Form, die sich im Prinzip 
nahtlos an rezente Sapyginae anschließt. Die Sapygidae sind 
bisher erst aus dem Eozän bekannt. MALYSHEV, 1966 (in KÖNIGSMANN, 
1978) bezeichnet die Sapygidae als Reliktgruppe der Aculeata. 
Sicherlich handelt es sich um eine neue Art, der generische 
Status ist noch nicht geklärt, möglicherweise handelt es sich 
sogar um eine rezente Gattung. 

Abb. 58 Sapyginae gen. indet. sp. nov. Geäder des Vorder- und 
Hinterflügels (MA 22 a-b). 
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Abb. 59 Sapyginae gen. indet. sp. nov. Imago (MA 22 a-b). 
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Liste der bisher aus dem Montsec beschriebenen Insekten 

Ephemeroptera 

Mesopalingea lerida WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 
Ephemeroptera gen. indet sp. nov. 

Odonata 

Palaeaeschna vidali MEUNIER, 1914 
Ilerdogomphus pallerolae (GOMEZ-PALLEROLA, 1979) 
Condalia wootoni WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 

Blattodea 
Artitocoblatta colominasi MEUNIER, 1914 
Artitocoblatta hispanica WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 
Mesoblattinidae sp. 1 
Mesoblattinidae sp. 2 
Mesoblattinidae sp. 3 
Mesoblattinidae sp. 4 
Euthyrrhaphinae gen. et sp. nov. 

Isoptera 

Meiatermes bertrani LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS, 1986 

Caelifera 

Zeunerella sp. 

Phasmatodea 

Chresmoda aquatica MARTINEZ-DELCLOS, 1989 

Homoptera 

Pachypsyche vidali (MEUNIER, 1902) 
Acocephalites breddini MEUNIER, 1904 
Ilerdocossus villaltai GOMEZ-PALLEROLA, 1984 (= Wonnacottella 
pulcherima WHALEY & JARZEMBOWSKI, 1985) 
Montsecocossus sirerae GOMEZ-PALLEROLA, 1984 
Myangadina n. sp. 
Cixiidae gen. et sp. nov. 
Procercopidae indet. 
Aleyrodidae indet. WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 

Coleorrhyncha 

Progonocimicidae gen. et sp. nov. 
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Progonocimicidae indet. 

Heteroptera 

Geocorisae inc. sedis WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 
Heteroptera gen. et sp. indet. 

Coleoptera 

Antemnacrassa monreali GOMEZ-PALLEROLA, 1979 
Brevispinatus paludis munoz GOMEZ-PALLEROLA, 1979 
Chrysobotris (?) ballae WHALLEY & JA RZEMBOWSKI , 1985 
Eobelus solutus WHALLEY & JARZEMBOSKI, 1985 
Curculionidae sp. 1. WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 

Raphidioptera 

?Mesoraphidia sp. 
? Raphidiopterenlarve 

Planipennia 

Myrmeleonidae gen. et sp. indet. 

Trichoptera 

Trichoptera gen. et sp. indet 

Diptera 

Bibionidae gen. indet. sp. nov. 
Rhagionidae gen. indet. sp. nov. 
Tipulidae indet. LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS, 1986 
Nemestrinidae indet. LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS, 1986 
Mycetophilidae indet. LACASA-RUIZ & MARTINEZ-DELCLOS, 1986 

Hymenoptera 

Ephialtites jurassicus MEUNIER, 1903 
Ichneumonidea inc. sedis WHALLEY & JAZEMBOWSKI, 1985 
Apocrita inc. sedis WHALLEY & JARZEMBOWSKI, 1985 
Ephialtitidae gen. et. sp. indet 
Manlaya n. sp. 
?Archisphex n. sp. 
Cretosphex n. sp. 
Sapyginae gen. indet. sp. nov. 

Dazu kommen noch einige von GOMEZ-PALLEROLA, 1986 abgebildete 
Insekten, die noch unbeschrieben sind, sowie einige von WHALLEY & 
JARZEMBOWSKI, 1985 beschriebene Dipterenlarven. 
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6.5. Charakterisierung der Insektenfauna 

In den letzten Jahren wurde aus den Plattenkalken der Sierra del 
Montsec eine bedeutende Insektenfauna zusammengetragen. Sie setzt 
sich aus aquatischen und terrestrischen Bestandteilen zusammen, 
wobei die terrestrischen dominieren. Zu den aquatischen Formen 
gehören Eintagsfliegen-, Libellen- und Dipterenlarven, sowie hier 
nicht beschriebene Wasserwanzen. Die aquatische Fauna scheint 
nach den bisherigen Erkenntnissen beschränkt, was eine Ursache 
möglicherweise in der Karbonatübersättigung hat. Eine Trennung 
der aquatischen Fauna nach parautochtonen, im See lebenden und in 
Süßwasserzuflüssen lebenden Formen kann nur mit Vorbehalt erfol
gen. Mit großer Wahrscheinlichkeit haben die Eintagsfliegenlarve 
Mesopalingea lerida, sowie die Libellenlarve Palaeaeschna vidali 
direkt im See gelebt. Auffällig ist das bisherige Fehlen aqua
tischer Käfer, von Plecopterenlarven, sowie einer reicheren Ephe
meropteren- und Odonatenlarvenfauna. 
In der terrestrischen Fauna fallen kräftig sklerotisierte 
Blattodea (Schaben) und Hemiptera (Wanzen + Zikaden) auf, was 
möglicherweise auf recht trockene Verhältnisse deutet. Bisher 
sind fast alle größeren rezenten Insektenordnungen gefunden 
worden. Auffällig ist das Fehlen von Mecopteren (Schnabelflie
gen), die rezent bevorzugt in schattigen Auwäldern leben. Ihr 
Fehlen kann also ökologisch begründet sein, da mit feuchten, 
schattigen Biotopen auf dem angrenzenden Festland nicht zu 
rechnen ist. Es ist aber durchaus nicht ausgeschlossen, daß in 
Zukunft noch der eine oder andere Vetreter der Mecoptera gefunden 
wird. 
Zu den häufigsten terrestrischen Insekten gehören die 
Mesoblattinidae, u.a. mit Artitocoblatta colominasi, sowie die 
Termitenspezies Meiatermes bertrani. Bei den Termiten kann man 
davon ausgehen, daß sie relativ hohe, wenig schwankende Tempera
turen bevorzugen. 
Die Zikaden und Wanzen sind nach ihrer ökologischen Aussage 
schwer zu beurteiLen. 
Raphidioptera (Kamelhalsfliegen) sind vorwiegend Waldtiere, in 
baumlosen Gebieten (u.a. Steppen Zentralasiens) zeigen sie eine 
Bindung an die wenigen vorhandenen Sträucher. 
Myrmeleonidae (Ameisenjungfern) sind Trockentiere und rez. 
hauptsächlich in ar iden und semiariden Gebieten verbreitet. 
Die Coleopteren (Käfer) und Dipteren (Fliegen) sind schwer zu 
beurteilen, die Orthopteren (Heuschrecken) des Montsec sind 
bisher noch zu wenig bekannt. Gleiches gilt für die Trichopteren 
(Köcherfliegen), deren Larven im Süßwasser leben. Trichopteren
larven wurden im Montsec bisher noch nicht gefunden. Die 
Anwesenheit von Psocopteren (Blattflöhe) belegt GOMEZ-PALLERLA 
(1986: Fot. 19). 
Die Hymenopterenfunde gehören bisher alle zu den Apocrita, von 
denen die parasitären Terebrantes, genau wie die stechenden 
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Aculeata vertreten sind. Ökologisch würden die Hymenopteren gut 
in ein trockenens Biotop passen. 
Generell spricht die Insektenfauna für trockene, 
Verhältnisse. 

subtropische 

Die Insekten aus den Plattenkalklokalitäten "La Pedrera" und "La 
Cabrua" stimmen qualitativ überein. Lediglich in der Diversität 
deuten sich einige Unterschiede an, so wurde die Libellenlarve 
Palaeaeschna vidali bisher nur in "La Pedrera" gefunden, in "La 
Cabrua" scheint sie zu fehlen. Ebenso kommen in Rubies mehr 
aquatische Dipterenlarven vor. Die qualitativen Unterschiede in 
der Insektenfauna der beiden Lokalitäten betreffen v.a. die 
aquatischen Insekten, die terrestrischen sind wahrscheinlich 
gleichmäßig verteilt. Diese Unterschiede resultieren aus einer 
unterschiedlichen geographischen Lage innerhalb des Sees und sich 
daraus ergebender unterschiedlicher Beeinflussung durch terrest
rische Frischwasserzuflüsse und Strömungen. 
Die artliche Übereinstimmung der Insekten beider Lokalitäten 
spricht, neben anderen Indizien, auch für eine zeitgleiche 
Entstehung beider Vorkommen. 
Die Insektenfauna der Unterkreide des Montsec weist deutliche 
Beziehungen zu etwa gleichalten Faunen aus England, des Baikalge
bietes (UdSSR), sowie der westlichen Mongolei auf. 
Übereinstimmungen, sogar auf Gattungsebene, konnten mit dem 
asiatischen Material nachgewiesen werden. Nach PONOMARENKO (1986) 
gehörte die Westmongolei in der Unterkreide zur europäischen 
Provinz der euro-sinischen paläogeographischen Region und nicht 
zu ostasiatischen. 
In den Plattenkalken treten 
Procercopidae (Homoptera), 
"archaische" Familien auf, 
löschen. 

mit den Mesoblattinidae (Blattodea), 
Progonocimicidae (Coleorrhyncha) 

die in der oberen Unterkreide er-

Andererseits konnten für einige rez. Familien, wie Eutyrrhaphinae 
(Blattodea - Corydidae), Myrmeleonidae (Planipennia), Bibionidae 
(Diptera - Nematocera), sowie Sapyginae (Hymenoptera - Sapygidae) 
die bisher ältesten fossilen Nachweise erbracht werden. Mit Meia
termes bertrani stammt die bisher älteste Termite ebenfalls aus 
den Montsecplattenkalken. 
Besonderes Interesse verdienen die aculeaten Wespen, die u. U. 
neue Erkenntnisse für die Phylogenie dieser Gruppe bringen, wobei 
hier noch weitere Untersuchungen notwendig sind. 
Die Insektenfunde des Montsec sind auch Indizien für die von 
russischen Autoren (PONOMARENKO, 1988 Ed.) postulierte "biozoeno
tische Krise" in der mittleren Kreide (Unteralb), die zu einem 
Umbau der gesamten Insektenfauna führte. Diese Umstrukturierung 
ist sicherlich im Zusammenhang mit der Radiation der Angiospermen 
zu sehen. In der Oberkreide hatte die Insektenfauna schon ihr 
modernes Gepräge. Insgesamt sind nur ganz wenige, schon in der 
Oberkreide auftretende Insektenfamilien heute nicht mehr vorhanden. 
JELL & DUNCAN (1986) gehen z.B. davon aus, daß die rezente 
australische Insektenwelt 120 Mio. Jahre alt ist und sich seit 
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dem Alb nicht mehr grundlegend verändert hat. 
Das Aussterben etlicher Insektenfamilien in der Kreide ist kein 
schlagartiges Ereignis, sondern erstreckt, sich im Malm begin
nend, bis in das Turon. Die Entstehung neuer Insektenfamilien ist 
ein Prozeß der mit dem Aussterben einhergeht. 
Diese Entwicklung läßt das Aussterben der Saurier und anderer 
Tiergruppen an der Kreide/Tertiär Grenze durch ein einmaliges 
Ereignis als fragwürdig erscheinen, die Insektenfauna an der K/T 
Grenze ist von keinem "katastrophalem" Einschnitt betroffen. 
Interessant wären weitere Vergleiche der Insektenfaunen anderer , 
wenig bekannter unterkretazischer Fundpunkte, wie der des Abu Ras 
Plateaus in SW - Ägypten (SCHLUTER, 1981, ANSORGE, 1991) und der 
von ZHERICHIN (1978) erwähnten Fundstellen in Algerien. 
Es sind sicherlich noch etliche Untersuchungen unterkretazischer 
Insekten notwendig um die Entwicklungen, in diesem, für die 
Evolution der Insekten so wichtigen Zeitraum zu erkennen, obwohl 
gerade von russischer Seite schon wichtige Erkenntnisse gewonnen 
wurde. 

7. Lebensspuren 

Zum Abschluß sollen noch drei interessante Lebensspuren vorge
stellt werden, die die hervorragende Fossilerhaltung in den Mont
secplattenkalken unterstreichen und Hinweise auf das Ablage
rungsmilieu geben. 

Material: MA 40 

Fischleiche mit "insitu" Koprolith 
Taf. 9, Fig 6 

Es handelt sich um eine artikulierte Teleostierleiche mit 
erhaltenem Schuppenkleid. Im Afterbereich befindet sich ein ca. 
20 mm langer "wurmförmiger" Koprolith, der weitestgehend plattge
drückt ist. Der Koprolith besteht hauptsächlich aus Fischresten. 
Dieser Befund spricht für stagnierende Bewegungen am Beckengrund 
und dafür, daß im Epilimnion Nekton lebte. Ferner kann man auf 
die Nahrung dieses Teleostiers schließen, der in diesem Fall 
einen anderen kleinen Teleostier gefressen hat. 

Insektenfraß an einem Podozamites Blatt 
Taf. 9, Fig. 7 - 8 

Material: MA 41 
Im distalen Bereich eines ca. 3 cm langen Podozamites Blattes 
(Bennetitales) wurden winzige Minier(?)gänge beobachtet. Diese 
Gänge haben einen Durchmesser von ca. 0,1 mm und Längen von max. 
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1 mm. Ob es sich dabei um Miniergänge von Insektenlarven oder 
Fraßspuren von Adulten handelt kann nicht entschieden werden. 
Insektenfraßspuren aus dem Mesozoikum wurden von verschieden 
Autoren beschrieben, u.a. aus dem Keuper von GEYER & KELBER 
(1987). 

Material: MA 29 

Insektenführender Koprolith 
Taf. 9, Fig. 1- 5 

Sicherlich die interessantese Spur. Es handelt sich um einen 
nahezu kreisrunden, Koprolith von ca. 3 cm Durchmesser, der 
ausschließlich aus Insektenresten besteht. Bei den Insektenresten 
handelt es sich um isolierte und teilweise mazerierte Uberreste 
von terrestrischen Insekten, darunter ein fast vollständiger 
Käfer, Blattodeareste (Taf. 9, Abb. 3), sowie ein isolierter 
Vorderflügel von Cretosphex n. sp. (Taf. 9, Abb. 4). 
Ferner finden sich isolierte Gliedmaßenreste (Taf. 9, Abb. 5) und 
Teile von Körperanhängen (Taf. 9, Abb. 2). Obwohl es sich aus
schließlich um terrestrische Insekten handelt, kann nicht ent
schieden werden, ob diese Tiere lebend, an Land oder schon tot im 
Wasser gefressen wurden. 
Bei dem abgebildeten Koprolith handelt es sich vermutlich um den 
ersten Koprolithen in dem Insekten als Verdauungsreste nachgewie
sen wurden. Die Deutung als Verdauungsrest wird umso plausibler, 
wenn man davon ausgeht, daß die Insektenreste nicht zusammenge
spült werden konnten, da keine Strömungen am Beckengrund exist
ierten. 
Interessant ist die Frage nach dem Erzeuger des Koproliths. 
Obwohl ins Wasser gefallene Insekten von Fischen gefressen wer
den, dürfte ein Fisch als Erzeuger nicht in Frage kommen, da 
Fische in der Regel einen wurmförmigen Kot abgeben. 
Die kreisrunde Form und das potentielle Nahrungsspektrum 
für einen Vogel- oder Amphibienkoprolith. Sowohl Vögel 
Frösche geben häufig einen rundlichen Kot ab und sind 
Plattenkalken des Montsec bekannt. 

sprechen 
als auch 
aus den 

Die wenigen aus dem Montsec bekannten Reptilien dürften m. E. als 
Erzeuger dieses Koproliths nicht in Frage kommen. 

71 



8. Literatur 

ABEL, O. (1935): Vorzeitliche Lebensspuren. - Gustav Fischer 
Verlag: 644 S., 530 Abb.; Jena. 

ADAMS, A.E., MACKENZIE, W.S. & GUILDFORD, C. (1984): Atlas of 
sedimentary rocks under the microscope. - Longman: 104 S. 
217 Abb.; Harow/Essex. 

ALLEN, P.A. & COLLINSON, R.P. (1986): Lakes. - In: READING, H.G. 
(Ed): Sedimentary environments and facies. - Blackwell 
Scient. Publ.: 615 S.; Oxford. 

ANSORGE, J. (1990): Fischreste (Selachii - Actinopterygii) aus 
der Wealdentonscholle von Lobber Ort (Mönchgut/Rügen). 
Paläont. Zeitschrift 64 (1/2): 133 - 144, 18 Abb.; 
Stuttgart. 
(1991): Locustopsis africanus n. sp. (Saltatoria, Caelifera) 
aus der Unterkreide SW - Ägyptens. - N. Jb. Geol. Paläont. 
Mh. 1991 (4): 205 - 212; Stuttgart. 

Autorenkollektiv (1989): Urania Tierreich - Insekten. - Urania 
Verlag 6. Aufl.: 776 S., 500 Abb.; Leipzig. 

BARALE, G.,BLANC-LOUVEL, C., BUFFETAUT, E., COURTINANT, B., 
PEYBERNES, B., VIA BOADA, L. & WENZ, S. (1984): Les gise
ments de calcaires lithographiques du Cretace inferieur du 
Montsech (Province de Lerida, Espagne) considerations pale
ontologiques. - Geobios, Mem. special 8: 275 - 283, 2 Fig., 
2 Tab., 1 Taf.; Lyon. 

BARTHEL, K.W. (1976): Coccolithen, Flugstaub und Gehalt an orga
nischer Substanz in Oberjura-Plattenkalken Bayerns und SE
Frankreichs. - Eclogae geol. Helv. 69 (3): 627 - 639, 4 Taf, 
2 Abb.; Basel. 

BATALLER, J. R.; MASACHS, V.· & DE GALVEZ, A. (1953): Mapa 
geologico de Espana, 1:50000, Nr. 290, Isona (Lerida). -
113 S., 23 Taf., 7 Abb.; Madrid. 

BEKKER-MIGDISOVA, E.E. (1949): Mesososkije Homoptera srednjei 
Asii. - Trudy Paleont. Inst. 22: 68 S.; Moskau. 

BERTRAN-SALIETI, J. (1977): Descumbrimiento de un protortoptero 
deI cretacico en santa Maria de Meia, Lerida. - Revista 
Iberica 178: 194 - 195; Barcelona. 

BRENNER, P. (1976): Ostracoden und Charophyten des spanischen 
Wealden (Systematik, ökologie, Stratigraphie, Paläogeogra
phie). - Palaeontographica A 152: 113 - 201, 17 Taf; 
Stuttgart. 

BRENNER, P., GELDMACHER, W., & SCHROEDER, R. (1974): Ostracoden 
und Alter der Plattenkalke von Rubies (Sierra de Monsech, 
Provo Lerida, NE-Spanien). - N. Jb. Geol. Paläont. Mh. 1974 
(9): 513 - 524; Stuttgart. 

BROILI, F. (1932): Der obere Jura von Montsech (Provinz Lerida) 
im Vergleich mit den ob. Juravorkommen von Cerin (Dept. Ain) 
und von Franken. - Geologie de la Mediterranee occidentale 
2 (3,16): 1 - 11, 2 Taf., Barcelona. 

72 



CANEROT, J. (1979): Les algues et leur environment dans le Malm 
et le Cretace inferieur des chaines Iberique et Catalane 
(Espagne). - Bull. Centr. Rech. Explor.-Prod. Elf Aquitaine 
3: 505 - 518; Pau. 

CAROZZI, A.V. (1989): Carbonate rock depositional models. A 
microfacie approach. - 604 S.; Englewood Cliffs (Prentice 
Hall). 

CARPENTER, F.M. (1932): Jurassie insects from Solenhofen in the 
Carnegie Museum and the Museum of Comerative Zoology. 
Ann. Carnegie Mus. 21: 97 - 129; Pittsburgh. 
(1967): Cretaceous insects from Labrador. 2. A new family 
of snake flies (Neuroptera: Alloraphidiidae. - Psyche 74 
(4): 270 - 275; Cambridge/Mass .. 

CHERCHI, A., GUSIC, J., SCHMIDT, M. & SCHROEDER, R. (1980): Lacu
strine middle Cretaceous with Munieria grambasti sarda n. 
ssp. (Charophyta ?) of Alghero (NW - Sardinia). - Rev. 
Micropal. 23: 138 - 150; Paris. 

CHOUKROUNE, M.P., SEGURET, M. & GALDEANO, A. (1973): 
Caracteristiques et evolution structurale des Pyrenees: Un 
modele de relations entre zone orogenique et mouvement de 
plaque. - Bull. Soc. geol. France 15 (5-6): 400 - 411; 
Paris. 

COLIN, J.-P., FEIST, M., GRAMBAST-FESSARD, N., CHERCHI, A., 
SCHROEDER, R. (1985): Charophytes and Ostracods from the 
Berriasien (Purbeckian facies) of Cala d'Inferno (Nurra 
region, NW Sardinia). - Boll. Soc. Paleont. Italiana 23 
(2): 345 - 354, 2 Taf.; Modena. 

COLIN, J.-P. & OERTLI, H.J. (1985): Purbeckian. In: OERTLI, H.J. 
(Ed.): Atlas de Ostracodes de France. - Mem. Elf Aqitaine 

DEAN, 
9:; Pau. 
, W.E. & FOUCH, T.D. (1983): 
SCHOLLE,P.A., BEBOUT, D.G. & 
depositional environments. 
Tulsa/Oklahoma. 

Lacustrine Environment. - In: 
MOORE, C.H. (Eds.): Carbonate 
- Mem. AAPG 36: 96 - 130; 

EINSELE, G. & SEILACHER; A. (1982): Cyclic and Event Stratifica
tion. - Springer Verlag: 536 S., 180 Abb.; Berlin
Heidelberg-New York. 

EL MONTSEC - Guia Cartografica (1988): Editorial Alpina: 32 S., 
1 Karte (1:40 000); Granollers. 

EMELJANOV, A.F. (1983): Nosatka is mela Taimyra (Insecta, Homop
tera). - Paleont. Zhurnal 1983 (3): 79 - 85; Moskau. 

EMERSON, A.E. (1967): Cretaceous insects from Labrador. 3 . A new 
genus and species of termite (Isoptera: Hodotermitidae).
Psyche 74 (4): 276 - 289; Cambridge/Mass. 

EURO - REISEATLAS (1990): Nordspanien (1:300 000): - RV Verlag: 
120 Blatt; Berlin, Gütersloh, München, Stuttgart. 

EVANS, H.E. (1969): Three Cretaceous aculeate wasps (Hymenopte
ra). - Psyche 76 (3): 251 - 261; Cambridge/Mass. 
(1973): Cretaceous aculeate wasps from Taimyr, Siberia 
(Hymenoptera). - Psyche 80 (3): 166 - 178; Cambridge. 

73 



EVANS, J.W. (1956): Paleozoic and Mesozoic Hemiptera (Insecta). -
Austr. J. Zool. 4 (2): 165 - 258; Melbourne. 

FENNAH, R.G. (1961): The occurance of a Cixine Fulgoroid 
(Homoptera) in the Weald Clay. - Ann. Mag. Nat. Hist. ser. 
13 (4): 161 - 163; London. 

FERRER-CONDAL, L. (1951): Nuevos hallazgos en el jurassico super
ior deI Montsech. - Notas y Comunicaciones Inst. Geol y 
Min. Espana 23: 45 - 61; Madrid. 
(1956): Nota sobre la fauna y flora de las calizas litogra
ficas de Rubies (Lerida). - Ilerda 19: 7 - 16; Lerida. 

FLÜGEL, E. (1978): Mikrofazielle Untersuchungsmethoden von 
Kalken. - Springer Verlag: 454 S., 33 Taf., 68 Abb.; 
Berlin-Heidelberg-New York. 
(1982) Microfacies Analysis of Limestones. - Springer 
Verlag: 633 S., 53 Taf., 78 Abb.; Berlin-Heidelberg-New 
York. 

GAEMERS, P:A:M: 
geography 
Paleocene 
Pyrenees, 
Leiden. 

(1978): Biostratigraphy, palaeecology and palaeo
of the mainly marine Ager Formation (Upper 

- Lower Eocene) in the Tremp Basin (Central-South 
Spain). - Leidse geol. Meded. 51 (2): 151 - 231; 

GEYER,G. & KELBER, K.P. (1987): Flügelreste und Lebensspuren von 
Insekten aus dem Unteren Keuper Mainfrankens. - N. Jb. 
Geol. Paläont. Abh. 174 (3): 331 - 355, 19 Abb.; Stuttgart. 

GARRIDO-MEGIAS, A. (1972): Sobre la colocacion deI manto de 
Pedraforca y sus consequencias: Una nueva unidad tectonica 
indepediente, el manto deI Montsec. - Bol. Geol. Min. 83 
(3): 242 - 248; Madrid. 

GARRIGO-MEGIAS, A. & RIOS-ARAGÜES, L.M. (1972): Sintesis geologia 
deI Secundario y Tertiario entre los rios Cinca y Segre 
(Pireneo central de la vertiente sur pirenaica, provirices 
de Huesca y Lerida). - Bol. Geol. y Min. 83: (1): 1 - 47, 
2 Taf., 27 Abb.; Madrid. 

GEPP, J. & HÖLZEL, H. (1989): Ameisenlöwen und Ameisenjungfern. -
Die Neue Brehm Bücherei 589: 108 S., 131 Abb.; Wittenberg. 

GIERLOWSKI-KORDESCH, E. & JANOFSKE, D. (1989): Paleoenvironmental 
reconstruction of the Weald around Una (Serrania de Cuenca, 
Cuenca Province, Spain). - In: WIEDMANN, J. (Ed.): Creta
ceous of the Western Tehtys.: 239 - 264, 23 Abb.; Stutt
gart. 

GOMEZ-PALLEROLA, J.E. (1979): Un ave y otras especies fosiles 
nuevas de la biofacies de Santa Maria de Meya (Lerida). 
Bol. Geol. Min. 90 (4): 333 - 346; Madrid. 
(1984): Nuevos paleontinidos deI Cretacico inferior de 
Santa Maria de Meya (Lerida). - Bol. Geol. Min. 95 (4): 301 
- 309; Madrid. 
(1985): Nuevos Hybodontidos deI Cretacico Inferior de Santa 
Maria de Meya (Lerida). - Bol. Geol Min. 96 (4): 372 - 380; 
Madrid. 

74 



GOMEZ-PALLEROLA, J.E. (1986): Nuevos insectos fosiles de las 
calizas litograficas deI Cretacico inferior deI Montsec 
(Lerida). - Bol. Geol. Min. 97 (6): 717 - 736, 7 Abb., 
47 Fot.; Madrid. 
(1988): Nota sobre los peces elasmobranquios de las calizas 
litograficas deI Cretacico Inferior deI Montsec (Lerida). -
Bol. geol. Min. 99 (5): 748 - 756; Madrid. 

HÄFELI, C. (1966): Die Jura/Kreide Grenzschichten im Bielerseege
biet (Kt. Bern). - Ecl. geol. Helv. 59 (2): 565 - 696, 
2 Taf., 40 Abb.; Basel. 

HANDLIRSCH, A. (1906-08): Die fossilen Insekten und die Phyloge
nie der rezenten Formen. - 1430 S., 40 Taf.; Leipzig. 
(1939): Neue Untersuchungen über die fossilen Insekten. 
11. Teil. - Ann. Naturhist. Mus. 49: 1 - 240, 16 Taf.; 
Wien. 

HÄNTZSCHEL, W., FAROUK, E.B. & AMSTUTZ, G.C. (1968): Coprolites -
an annotated bibliography. - Geol. Soc. America Mem. 108: 
132 S.; Boulder. 

HEMLEBEN, Ch. (1976): Fossillagerstätten in plattigen Kalken. -
ZentralbI. Geol. Paläont. Teil 11. (5/6): 14 - 22; 
Stuttgart. 

HENNIG, W. (1969): Die Stammesgeschichte der Insekten. 
Senckenbergbuch: 463 S.; Frankfurt/M .. 

HÜCKEL, U. (1970): Die Fischschiefer von Haqel und Hjoula in der 
Oberkreide des Libanon. - N. Jb. geol. Paläont. Abh. 135 
(2):113 - 147; Stuttgart. 
(1974 a): Vergleich des Mineralbestandes der Plattenkalke 
Solnhofens und des Libanon mit anderen Kalken. - N. Jb. 
Geol. Paläont. Abh. 145 (2): 153 - 182; Stuttgart. 
(1974 b): Geochemischer Vergleich der Plattenkalke des 
Libanon mit anderen Kalken. - N. Jb. Geol. Paläont. Abh. 
145 (3): 279 - 305; Stuttgart. 

JAKOBS, W. & RENNER, M. (1989): Biologie und ökologie der Insek
ten. - Gustav Fischer Verlag, 2. AufI.: 690 S., 1201 Abb.; 
Jena. 

JARZEMBOWSKI, E.A. (1981): An early Cretaceous termite from 
southern England (Isoptera: Hodotermitidae). - System 
Entomology 6: 91 - 96; London. 
(1984): Early Cretaceous insects from southern England. -
Modern Geology 9: 71 - 93, 4 Taf.; London. 

JELL, P.A. & DUNCAN, P.M. (1986): Invertebrates, mainly insects, 
from the freshwater, Lower Cretaceous, Koonwarra Fossil 
Bed (Korumburra Group), South Gippsland, Victoria. - Mem. 
Ass. Australas. Paleont. 3: 111 - 205, 81 Abb.; Sydney. 

KALUGINA, N.S. & KOVALEV, W.G. (1985): Dwukrylie nasekomye Jury 
Sibirii. - Nauka: 197 S., 8 Taf., 121 Abb.; Moskau. 

KELBER, K.P. & GEYER, G. (1989): Lebensspuren von Insekten an 
Pflanzen des Unteren Keupers. - Cour. Fosch. Inst. 
Senckenberg 109: 165 - 174; Frankfurt/Main. 

75 



KEUPP, H. (1977): Ultrafazies und Genese der Solnhofener 
kalke (Oberer Malm, Südliche Frankenalb). 
Naturhist. Gesellsch. Nürnberg 37: 128 S., 30 
Abb.; Nürnberg. 

Platten
- Abh. 

Taf, 19 

KNEUPPER-HAACK, F. (1966): Ostracoden aus dem Wealden der Sierra 
de los Cameros. - Geol. Jb. Beiheft 44: 165 - 209, 8 Taf.; 
Hannover. 

KÖNIGSMANN, E. (1976-78): Das phylogenetische System der Hymenop
tera, Teil 1-4. - Dt. entomol. Z. 23: 253 - 279, 24: 
1 - 40, 25: 1-55, 25: 365 - 435; Berlin. 

KOVALEV, W.G. (1981): Drewnjeschie predstawiteli korotkousych is 
Jury Sibirii. - Paleont. Zhurnal' 1981 (3): 85 - 101; 
Moskau. 
(1982): Jurskie dwukrylie - Ragionidy (Muscida, Rhagioni
dae). - Paleont. Zhurnal 1982 (3): 88 - 99; Moskau. 
(1986): Bibionomorpha et Asilomorpha. - In: Joint Soviet 
Mongol. Paleont. Exped. 28: 125 - 154; Moskau. 

KRUSAT, G. (1966): Beiträge zur Geologie und Paläontologie der 
Sierra del Monsech (Provincia Lerida, Spanien). - unver
öff. Diplomarbeit (FU - Berlin): 118 S., 45 Abb.; Berlin. 

LACASA-RUIZ, A. (1979): La Pedrera de Meia: 80 anys d'historia. -
Inst. d'Estudis Ilerdencs: 23 S. 4 Abb.; Lerida. 
(1980): Algunas observaciones del articulo "Un ave y 
otras especies nuevas". - Bol. Geol. Min. 90 (4): 713 -
715; Madrid. 
(1981): Estudio del yacimiento infracretacico del Montsec 
de Rubies, "La Pedrera de Meia" (Espana). - Ilerda 42: 59 
- 159; Lerida. 
(1985): Nota sobre las plumas fosiles del yacimiento 
cretacico de "La Pedrera - La Cabrua" en la Sierra 
Montsec (Provo Lerida, Espana). - Ilerda 46: 227 -
1 Taf.; Lerida. 

eo
del 

238, 

(1986): Nota preliminar sobre el hallazgo de restos oseos 
de un ave fosil en el yacimiento neocomiense del Montsec. 
Provo de Lerida. Espana. - Ilerda 47: 203 - 206, ITaf; 
Lerida. 
(1989 a): An early Cretaceous fossil bird from Montsec 
Mountains (Lleida, Spain). - Terra Nova 1: 45 - 46. 
(1989 b): Nuevo genero de ave fosil del yacimiento 
Neocomiense del Monsec (Provincia de Lerida, Espana). 
Estudios geol. 45: 417 - 425. 

LACASA-RUIZ, A. & MARTINEZ-DELCLOS, X. (1986 a): Fauna y Flora de 
los yacimientos Neocomienses del Montsec (Prov. Lerida). -
Paleontologia i Evolucio 20: 215 - 223, 2 Taf; 
(1986 b): Meiatermes, nuevo genero fosil de insecto 
Isoptero (Hodotermitidae) de las calizas Neocomienses del 
Montsec (Prov. Lerida, Espana). - Inst. d'Estudis Iler
dencs: 65 S., 9 Taf.; Lerida. 

LAMBRECHT, K. (1933): Handbuch der Paläornithologie. - 825 S.; 
Berlin. 

76 



LORENZSONN, F. (1976): Zur Geologie, Paläontologie und Mikrofa
zies im Ostteil der Sierra deI Monsech (Provincia de 
Lerida,Spanien). - unveröff. Dipl. Arbeit Univ. Frankfurt: 
171 S.; Frankfurt/Main. 

MANSKE, L.L. & LEWIS, S.E. (1990): Two adult Cockroaches (Blatta
ria) from the Cretaceous of Minnesota. - J. Paleont. 64 
(1): 159 - 161, 1 Abb.; Washington. 

MARTIN-CLOSAS, C. (1989): EIs carofits deI Cretaci inferior de 
les conques periferiques deI bloc de l'Ebre. - Disserta
tion Univ. Barcelona: 581 S.; Barcelona. 

MARTIN-CLOSAS, C. & GRAMBAS-FESSARD, N. (1986): Les Charophytes 
du Cretace inferieur de la region du Maestrat (Chain 
Iberique - Catalanides, Espagne). - Paleobiol. continen
tale 15: 1 - 66; Montpellier. 

MARTINEZ-DELCLOS, X. (1987): Insectos fosiles deI Cretacico 
inferior deI Montsec (Prov. Lerida). - Tesis de la 
Licenciatura (unveröff.) Universität Barcelona; Barcelona 
(1989 a): Chresmoda aquatica n. sp. Insecto Chresmodidae 
deI Cretacico inferior de la Sierra deI Montsec (Lleida, 
Espana). - Rev. Espan. de Paleont. 4: 67 - 74; Madrid. 
(1989 b): Ilerdaegomphus nom. nov. para el odonato adulto 
Palaeaeschna pallerolae deI Cretacico inferior deI Montsec 
(Catalunya, Espana). - Bol. Geol. y Min. 100: 187 - 192; 
Madrid. 

MARTINS-NETO, R.G. (1988): A new fossil insect (Homoptera, 
Cixiidae) from the Santana Formation (Lower Cretaceous), 
Araripe Basin, Northeast Brasil. - Interciencia 13 (6): 
313 - 316, 3 Abb.; Sao Paulo. 

MARTYNOV, A.V. (1925 a): Contributions to the knowledge of fossil 
insects from Jurassie beds in Turkestan. 1. Raphidioptera. 
- Bull. Acad. Sei. Russ. 19: 233 - 246; Moskau. 
(1925 b): Contributions to the knowledge of fossil insects 
from Jurassie beds in Turkestan. 2. Raphidioptera 
(continued), Orthoptera, Odonata, Neuroptera. - Bull. 
Acad. Sei. Russ. 19: 569 - 598; Moskau. 

MARTYNOVA, O.M. (1947): Two new Raphidioptera from Jurassie 
Shales of Karatau. - Dokl. Akad. Nauk SSSR 56 (6): 635 -
637; Moskau. 
(1961): Sowremjennye i wymerschie werljudki (Insecta, 
Raphidiotera). - Paleont. Zhurnal 1961 (3): 73 - 83; 
Moskau. 

MENSINK, H. & SCHUDACK, M. (1982): Caliche, Bodenbildungen und 
die paläogeographische Entwicklung an der Wende mariner 
Jura/Wealden in der westlichen Sierra de los Cameros 
(Spanien). - N. Jb. Geol. Paläont. Abh. 163: 49 - 80; 
Stuttgart. 

MEUNIER, F. (1902): Un nuevo cicadido deI Kimeridgense de la 
Sierra deI Montsech, provincia de Lerida (Cataluna). 
Mem. Real Acad. Cienc. Artes de Barcelona 4(18): 269 -
275; Barcelona. 

77 



MEUNIER, F. (1903). Nuevas contributiones de la fauna de los 
himenopteros fosiles. - Mem. Real Acad. Cienc. Artes 4 
(34): 461 - 465; Barcelona. 
(1904): Sur une cicadine du kimeridgien de la Sierra deI 
Monsech (Catalogne). - Feuille jeun. Nat. 34: 119 - 121; 
Rennes. 
(1914): Un blatido y una larva de odonato deI Kimidgense 
de la Sierra deI Montsech (Lerida). Mem. Real Acad. Cienc. 
Artes 11 (9): 121 - 126, 2 Taf.; Barcelona. 

MISCH, P. (1934): Der Bau der mittleren Südpyrenäen. - Abh. Ges. 
Wiss. Göttingen, math. phys. Klasse 3 (12): 168 S. , 51 
Abb., 6 taf.; Berlin. 

MONTY, C.L. & MAS, J.R. (1981): Lower Cretaceous (Wealdian) blue
green algal deposits of the province of Valencia, eastern 
Spain. - In: MONTY, C. (Ed.): Phanerozoic Stromatolites.: 
86 - 120j Springer Verlag Berlin. 

MÜLLER, A.H. (1982): über Hyponorne fossiler und rezenter 
Insekten, erster Beitrag. - Freiberger Forsch. Hefte 
C 336: 7 - 27, 7 Abb., 8 Taf.; Freiberg. 

NAGATOMI, A. (1982): The genera of Rhagionidae (Diptera). - Ann. 
Natur. Hist. 16 31 - 70; London. 

NOVOTNY, D. (1991): Mineralogische und mikrofazielle Untersuchun
gen an Unterkreidekalken der Sierra deI Montsec (NE 
Spanien. - unveröffentl. Diplomarb. EMAU Greifswald; 
Greifswald. 

OMAN, P.W. (1937): Fossil Hemiptera from the Fox Hills Sandstone 
(Cretaceous) of Colorado. - J. Paleont. 11 (1): S. 38, 
1 Taf.; Washington. 

PETTER, K. (1991): Mineralogische und mikrofazielle Untersuchun
gen an einem Profil in der Sierra de Montsech. 
unveröffentl. Diplomarbeit EMAU Greifswaldj Greifswald. 

PEYBERNES, B. (1976): Le Jurassique et le Cretace inferieur des 
Pyrenees franco-espagnoles entre la Garonne et la Mediter
ranee. - These Doctorat Sei. Nat. 459 S., 42 Taf., 149 
Abb.; Toulouse. 
(1979): Les algues du Jurassique et du Cretace inferieur 
des Pyrenees franco-espagnoles. Interet biostratigraphique 
et paleoecologique. - Bull. Centr. Rech. Explor. - Prod. 
Elf Aquitaine 3: 733 - 741, 3 Abb.; Pau. 

PEYBERNES, B. & OERTLI, H. (1972): La serie de passage du Juras
sique au Cretace dans la Bassin sud-pyreneen (Espagne). 
C. R. Acad. Sei. D 274: 3348 - 3351; Paris. 

PING, C. (1928): Cretaceous fossil insects of China. - Paleonto
logica Sinica 13 (1): 56 S.; Peking. 

PLATT, N. (1989): Lacustrine carbonates and pedogenesis: sedimen
tology and origin of palustrine deposits from Early Creta
ceous Rupelo Formation, W Cameros Basin, N Spain. 
Sedimetology 36: 665 - 684, 9 Abb.; Oxford. 

78 



PONOMARENKO, A.G. (1986): Insects in the early Cretaceous 
ecosystems of Westmongolia. - In. Joint Soviet MongoI. 
Paleont. Exped. 28: 183 - 201; Moskau. 
(1988 Ed.): Melowoi biozenotitcheskii krisis i evoluzia 
nassekomych. - Nauka: 227 S., 4 Taf.; Moskau. 

PONOMARENKO, A.G. & POPOV, Y.A. (1980): 0 paleobiozenosach ranne
melowych oser Mongolii. - Paleont. Zhurnal 1980 (3): 3 -
13; Moskau. 

POPOV, Y.A. (1981): Historical development and some questions on 
the general classification of Hemiptera. - Rostria 33 
Suppl.: 85 - 99. 
(1982): Rannejurskie polushestokrylie roda Olgamartynovia 
(Hemiptera, Progonocimicidae) is Srednjei Asii. - Paleont. 
Zhurnal 1982 (2): 80 - 95; Moskau. 
(1986): Peloridiina et Cimiciida. In: Nasekomye w 
rannemelowych ekosystemach sapadnoi Mongolii. - Proc. 
Joint Soviet MongoI. Paleont. Exp. 28: 50 - 83; Moskau. 
(1988 a): New fossil Hemiptera (Heteroptera + Coleorrhyn
cha) from the Mesozoic of Mongolia. - N. Jb. Geol. 
Paläont. Mh. 1988 (3): 166 - 181, 17 Abb.; Stuttgart. 
(1988 b): Nowye mesososkie Peloridiinowye i klopy is 
wostotschnowo Sabaikalja. - Paleont. Zhurnal 1988 (4): 67 
- 77; Moskau. 

PRITYKINA, L.N. (1977): Nowye strekosy is nischnemelowych 
otloschenii Sabaikalja i Mongolii. - In: Joint Soviet 
MongoI. Paleont. Exped. 4: 81 - 96; Moskau. 
(1986 a): Two new dragonflies from the Lower Cretaceous 
deposits of West Mongolia. - Odonatologica 15 (2):169 
184; Leiden. 
(1986 b): Odonata. - In: Joint Soviet MongoI. Paleont. 
Exped. 28: 165 - 166; Moskau. 

RASNITSYN, A.P. (1975): Wysschie perepontschatokrylie Mesosoja. -
Trudy paleont. Inst. 147: 1 - 134; Moskau. 
(1980 a): Proischoschdenije i evolucija perepontschatokry
lych nasekomych. - Trudy paleont. Inst. 174: 190 S.; 
Moskau. 
(1980 b): K sisteme semjeistwa Aulacidae (Hymenoptera) w 
swjasi s nowoi nachodkoi w nischnjem mely Malaya. - In: 
Early Cretaceous lake Manlay. - Joint Soviet MongoI. 
Paleont. Exped. 13: 65 - 67; Moskau. 
(1983): Ichneumonoidea (Hymenoptera) from the Lower Creta
ceous of Mongolia. - Contr. Amer. Entomol. Inst. 20: 
259 - 265. 
(1985 Ed.): Jurskie nassekomye Sibirii i Mongolii. - Trudy 
paleont. Inst. 211: 199 S.; Moskau. 
(1986): Vespida. - In: Joint Soviet MongoI. Paleont. 
Exped. 28: 154 - 165; Moskau. 

RAYNER, R.J. (1987): March flies from an African Cretaceous 
springtime. - Lethaia 20: 123 - 127, 1 Taf.; Oslo. 

79 



RAYNER, R.J. & WATERS, S.B. (1990): A Cretaceous crane-fly (D~te
ra-Tipulidae): 93 million years of stasis. - Zool. Journ. 
Linn. Soc. 99: 309 - 318; London. 

RIDING, R. (1990): Calcareous Algae and Stromatolites. - Springer 
Verlag: 571 S.; Berlin. 

ROHDENDORF, B.B. (1962 Ed.): Osnovy Paleontologii 9: Chlenistono
gie, Tracheinye i Chelicerovye. - Nauka: 535 S.; Moskau. 

ROHDEDORF, B.B. (1964): Istoritcheskie raswitie dvukrylych nasse
komych. - Trudy paleont. Inst. 100: 312 S.; Moskau. 
(1980 Ed.): Istoritcheskie rasvitie klassa nassekomych. -
Trudy paleont. Inst. 175: 264 S., 8 Taf.; Moskau. 

SANZ, J.L., BONAPARTE, J.F. & LACASA-RUIZ, A. (1988): Unusual 
early cretaceous birds from Spain. - Nature 331: 
433 - 435, 3 Abb.; London. 

SAUVAGE, H.E. (1903): Noticia sobre los peces de la caliza lito
grafica de la provincia de Lerida (Cataluna). - Mem. Real 
Acad. Cienc. Artes 4 (35): 3 - 32, 4 Taf.; Barcelona. 

SCHAIRER, G. & JANNICKE, V. (1970): Sedimentologisch-paläontolo
gisehe Untersuchungen an den Plattenkalken der Sierra de 
Montsech (Prov. Lerida, NE-Spanien). - N. Jb. Geol. 
Paläont. Abh. 135 (2): 171 - 189, 4 Taf, 4 Abb.; 
Stuttgart. 

SCHLUTER, Th. (1978): Zur 
vierter Arthropoda 
von NW-Frankreich. 
Berlin. 

Systematik und Palökologie harzkonser
einer Taphozoenose aus dem Cenomanium 
- Berliner geowiss. Abh. A 9: 1 - 150; 

(1981): Fossile Insekten aus dem Jura/Kreide Grenzbereich 
Südwest Ägyptens. - Berliner geowiss. Abh. A 32: 31 - 61; 
9 Abb., 4 Taf.; Berlin. 
(1987): Die Entwicklung der coevoultiven Beziehungen 
zwischen Angiospermen - unter besonderer Berücksichtigung 
ihrer Pollen - und Insekten im späten Mesozoikum. - Berli
ner Geowiss. Abh. A 86: 127 - 143, 5 Abb.; Berlin. 
(1989): Neue Daten über harzkonservierte Arthropoden aus 
dem Cenomanium NW - Frankreichs. - Documenta naturae 56: 
59 - 70, 5 Abb. 6 Taf.; München. 
(1990): Fossil Insect Localities in Gondwanaland. 
Entomol. Gener. 15 (1): 62 - 76, 5 Abb; Stuttgart. 

SCHLUTER, Th. & HARTUNG, M. (1982): Aegyptidium aburasiensis gen. 
nov., spec. nov. (Aeschnidae) und Gondvanogomphus bartheli 
gen. nov., spec. nov. (Gomphidae) aus mutmaßlicher Unter
kreide Südwestägyptens (Anisoptera). - Odonatologica 11 
(4): 297 - 307, 8 Abb.; Leiden. 

SCHUDACK, M. (1987): Charophytenflora und fazielle Entwicklung 
der Grenzschichten mariner Jura/Wealden in den nordwest
lichen iberischen Ketten (mit Vergleich zu Asturien und 
Kantabrien). - Palaeontographica B 204: 1 - 180, 
Stuttgart. 

80 



SCHUDACK, M. (1989): Charophytenfloren aus den unterkretazischen 
Vertebraten - Fundschichten bei Galve und Una (Ostspa
nien). - Berliner Geowiss. Abh. A 106: 409 - 443, 2 Abb, 
5 Taf.; Berlin. 

SEIFERT, J. (1972): Ein Vorläufer der Froschfamilien Palaeoba
trachidae und Ranidae im Grenzbereich Jura-Kreide. - N. 
Jb. Geol. Paläont. Mh. 1972 (2): 120 - 131, 4 Abb.; 
Stuttgart. 

SELDEN, P.A. (1990): Lower Cretaceous spiders from the Sierra de 
Montsech, North-East Spain. - Paleontology 33 (2): 257 -
285, 4 Taf.; London. 

SHAROV, A.G. (1968): Filogenija ortopteroidnych nasekomych. 
Trudy paleont. Inst. 118: 1 - 208, 12 Taf.; Moskau. 

SHCHERBAKOV, D.E.(1986): Cicadina. - In: Insects in the early 
Cretaceous ecosystems of the West Mongolia. - Joint Soviet 
Mongoi. Paleont. Exped. 28: 47 - 50; Moskau. 
(1988): Nowye zikady (Cicadina) is posdnjewo Mesosoja 
Sabaikalja. - Paleont. Zhurnal 1988 (4): 55 - 66; Moskau. 

SINITCHENKOVA, N.D. (1975): Litschinki podenok semjeistwa 
Hexagentidae (Insecta, Ephemeroptera). - Paleont. Zhurnal 
1975 (1): 82 - 86; Moskau. 
(1976): Nowye rannemelowye podenki (Insecta, Ephemeropte
ra) is wostotchnowo Sabaikalja. - Paleont. Zhurnal 1976 
(2): 85 - 93; Moskau. 
(1986): Ephemeroptera. In: Joint Soviet Mongoi. Paleont. 
Exped. 28: 45 - 46; Moskau. 

STRASSER, A. (1987): Detaillierte Sequenzstratigraphie und ihre 
Anwendung: Beispiele aus dem Purbeck des schweizerischen 
und französischen Jura. - Fazies 17: 237 - 244; Erlangen. 
(1988): Shallowing-upward sequences in Purbeckian periti
dal carbonates (Lowermost Cretaceous), Swiss and French 
Jura Mountains. - Sedimentology 35: 369 - 383; Oxford. 

TEIXEIRA, C. (1954): La flore fossile des calcaires lithographi
ques de Santa Maria de Meya (Lerida, Espagne). - Bol. Soc. 
Geol. Portugal 12: 140 - 152, 8 Taf; Lissabon. 

TSHERNOVA, O.A. (1961): 0 sistematicheskom poloschenii i geologi
tsheskom wosrastje podenok roda Ephemeropsis EICHWALD 
(Ephemeroptera, Hexagenitidae). - Entomol. Obosr. 11 (4): 
858 - 869; Moskau. 
(1967) Podenka sowremjennowo semjeistwa w Jure Sabaikalja 
(Ephemeroptera, Siphlonuridae). - Entomol. Obosr. 46 (2): 
322 - 326; Moskau. 
(1968): Nowajy podenka is Karatau. - In: Jurskie nassekomye 
Karatau. Nauka: 23 - 25; Moskau. 
(1977): Distictive new mayfly nymphs (Ephemeroptera: Palin
geniidae, Behningiidae) from the Jurassie of Transbaikalia. 
- Paleont. Zhurnal 1977 (2): 91 - 96. 

TUCKER, M.E. & WRIGTH, P.V. (1990): Carbonate sedimentology. -
Blackwell Scientific Publications: 482 S.; Oxford. 

81 



VIA-BOADA, L. (1971): Crustaceos decapodos deI Jurasico superior 
deI Montsec (Lerida). - Cuadernos Geol. Iberica 2: 607 -
612, 2 Abb; Madrid. 

VIDAL, L. (1899): Compte-rendu des excursions dans la province de 
Lerida du 11 au 15 octobre. - Bull. Soc. Geol. 26: 884 -
900; Paris. 
(1902): Sobre la presencia deI tramo Kimeridgense en el 
Montsech y hallazgo de un batracio en sus hiladas. - Mem. 
Real Acad. Cienc. Artes de Barcelona 4 (18): 3 - 12, 
2 Abb.; Barcelona. 
(1915): Nota geologica y paleontologica sobre el Jurasico 
superior de la provincia de Lerida. - Bol. Inst. geol. 
Espana 36: 3 - 43, 6 Taf., 13 Abb.; Madrid. 

VIOHL, G. (1989): Die Plattenkalke der Sierra de Montsech (Kata
lonien) - eine bedeutsame Fossillagerstätte. - Archaeopte
ryx 7: 13 - 29; Eichstätt. 

VISHNIAKOVA, V.N. (1964): Special venation of front wing of a new 
species of cockroach. - Paleont. Zhurnal 1964 (1): 82-
87; Moskau. 
(1968): Mesososkije tarakany s naruschnym jaizekladom i 
osobenosti ich rasmnoschenija. - In: Jurskie nasekomye 
Karatau. Nauka: 55 - 86; Moskau. 
(1983): Jurskie tarakanowye semjeistwa Mesoblattinidae 
Sibirii. - Paleont. Zhurnal 1983 (1): 79 - 93; Moskau. 
(1986): Blattida. - In: Joint Soviet Mongol. Paleont. 
Exped. 28: 166 - 169; Moskau. 

WALLRABE-ADAMS, H.-J., BRINNEL, P. & ALTENBACH, V. (1990). Zur 
Geologie des Grenzbereichs der Decken von Montsec und 
Gavarnie (Raum Rio Noguera Ribagorzana, Nordspanien). -
Z. dt. geol. Ges. 141: 113 - 127, 7 Abb.; Hannover. 

WATERS,S.B. (1989 a): A Cretaceous dance fly (Diptera: Empididae) 
from Botswana. - Systematic Entomology 14: 233 - 241, 9 
Abb.; London. 
(1989 b) A new Hybotine Dipteran from the Cretaceous of 
Botswana. - Paleontology 32 (3): 657 - 667, 1 Taf, 5 Abb.; 
London. 

WHALLEY, P.E.S. & JARZEMBOWSKI, E.A. (1985): Fossil insects from 
the Lithographie limestone of Montsech (late Jurassie 
early Cretaceous), Lerida Province, Spain. - Bull. British 
Mus. nato Hist. (Geol.) 38 (5): 381 - 412, 28 Abb.; 
London. 

WILLEMS, H. (1982): Stratigraphie und Tektonik im Bereich der 
Antiklinale von Boixols/Coll de Nargo - Ein Beitrag zur 
Geologie der Decke von Montsec (Zentrale Südpyrenäen, 
Nordost-Spanien). - Frankfurter geowiss. Arb. A 2: 336 S., 
90 Abb.; 19 Taf.; Fankfurt/Main. 
(1984): Die Jura/Kreide Grenze im Ostteil der Decke von 
Montsec (Slidpyrenäen, Provo Lerida). - Z. dt. geol. Ges. 
135: 193 - 209, Taf, 3 Abb. ; Hannover. 

82 



WILLIAMS, C.A. (1985): Thrust tectonics in the south central 
Pyrenees. - J. Struct. Geol. 7 (1): 11 - 17; Oxford. 

WILSON, J.L. (1975): Carbonate facies in geological history. -
Springer Verlag: 471 S.; Berlin. 

WOLBURG, J. (1959): Die Cyprideen des NW-deutschen Wealden. 
Senck. leth. 40 (3-4): 223 - 315, 5 Taf., 27 Abb.; 
Frankfurt (Main). 

ZESSIN, W. (1983): Revision der mesozoischen Familie Locustopsi
dae unter besonderer Berücksichtigung neuer Funde 
(Orthopteroidea, Caelifera). - Dt. entom Z. N.F. 30 (1-3): 
168 - 233, 60 Abb., 10 Taf.; Berlin. 
(1985): Neue oberliassische Apocrita und die Phylogenie 
der Hymenoptera. - Dt. entomol. Z. 32 (1-3): 129 - 142; 
Berlin. 

ZHERICHIN, W.W. (1978): Raswitie i smena melowych i kenososkich 
, faunisticeskich kompleksow. - Trudy paleont. Inst. 165: 

197 S.; Moskau. 
ZIEGLER, P. A. (1988): Evolution of the Arctic - North Atlantik 

and the western Tethys. - AAPG Mem. 43: 198 S.; 30 Karten. 

83 



Fossiltafeln 

Die abgebildeten Insekten und Lebensspuren stammen aus dem 
unterkretazischen Plattenkalkaufschluß "La Cabrua" in der Sierra 
deI Montsec (Provo Lerida, NE Spanien) und befinden sich unter 
der Signatur MA in der Sammlung der Sektion Geologische 
Wissenschaften der Ernst - Moritz - Arndt - Universität 
Greifswald. 



TAFEL 1 

Fig. 1 Ephemeroptera gen. indet. sp. nov. (HA 19 a) - bedampft 
mit Ammoniumchlorid. (Eintagsfliege) - Vorderflügel. 

Fig. 2 Ephemeroptera gen. indet. sp. nov. (HA 19 a) - unter 
Alkoholbedeckung. (Eintagsfliege) - Vorderflügel. 

Fig. 3 Ephemeroptera gen. indet sp. nov. (HA 19 b) - bedampft 
mit Ammoniumchlorid. (Eintagsfliege) - Vorderflügel. 

Fig. 4 Ephemeroptera gen. indet. sp. nov. (HA 19 b) - unter 
Alkoholbedeckung. (Eintagsfliege) - Vorderflügel. 

Fig. 5 Mesopalingea lerida WHALLEY & JARZEHBOWSKI, 1985 (HA 11) 
- unter Alkoholbedeckung. (Eintagsfliegenlarve). 

Fig. 6 Mesopalingea lerida WHALLEY & JARZEHBOWSKI, 1985 (HA 38) 
- unter Alkoholbedeckung. (Eintagsfliegenlarve). 

Fig. 7 Mesopalingea lerida WHALLEY & JARZEHBOWSKI, 1985 (HA 39) 
- unter Alkoholbedeckung. (Eintagsfliegenlarve). 
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TAFEL 2 

Fig. 1 Mesoblattinidae sp. 1 (MA 1 a) - bedampft mit Ammonium
chlorid. (Schabe) - zerfallene Imago. 

Fig. 2 Mesoblattinidae sp. 2 (MA 1 a) - unter Alkoholbedeckung. 
(Schabe) - zerfallene Imago. 

Fig. 3 Artitocoblatta colominasi MEUNIER, 1914 (MA 4 a) 
bedampft mit Ammoniumchlorid. (Schabe) - Vorderflügel. 

Fig. 4 Artitocoblatta colominasi MEUNIER, 1914 (MA 4 b) -
bedampft mit Ammoniumchlorid. (Schabe) - Vorderflügel. 

Fig. 5 Artitocobl~tta colominasi MEUNIER, 1914 
bedampft mit Ammoniumchlorid. - (Schabe) 
Imago. 

(MA 5) 
- zerfallene 

Fig. 6 Mesoblattinidae sp. 3 (MA 8 a) - bedampft mit Ammonium
chlorid. (Schabe) - isolierte Vorderflügel. 

Fig. 7 Mesoblattinidae sp. 4 (MA 3) - unter Alkoholbedeckung. 
(Schabe) - Vorderflügelfragment. 

Fig. 8 Mesoblattinidae sp. 4 (MA 4) - unter Alkoholbedeckung. 
(Schabe) - Vorderflügelfragment. 
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TAFEL 3 

Fig. 1 Hesoblattinidae sp. 2 (HA 2) - unter Alkoholbedeckung. 
<Schabe) - linker Vorderflügel, Pronotum, Fühler. 

Fig. 2 Hesoblattinidae sp. 2 (HA 2) - bedampft mit Ammonium
chlorid. (Schabe) - linker Vorderflügel. 

Fig. 3 Euthyrrhaphinae gen. indet. sp. nov. (HA 21 a) - unter 
Alkoholbedeckung. (Schabe) - Hinterflügelfragment. 

Fig. 4 Euthyrrhaphinae gen. indet. sp. nov. (HA 21 b) - unter 
Alkoholbedeckung. (Schabe) - Hinterflügelfragment. 

Fig. 5 Meiatermes bertrani LACASA-RUIZ & HARTINEZ-DELCLOS, 1986 
(HA 27 a) - unter Alkoholbedeckung - (Termitenkopf). 

Fig. 6 Meiatermes bertrani LACASA-RUIZ & HARTINEZ-DELCLOS, 1986 
(HA 25 a) - bedampft mit Ammoniumchlorid (Termite) 
Vorderflügel. 
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TAFEL 4 

Fig. 1 Heteroptera gen. et sp. indet. (MA 16 a) - unter Alko
holbedeckung. (Wanze) - Imago. 

Fig. 2 Cixiidae gen. et sp. nov. (MA 26 a) - bedampft mit 
Ammoniumchlorid. (Zikade) - Imago. 

Fig. 3 Myangadina n. sp. (MA 28 a) - bedampft mit Ammoniumchlo
rid. (Zikade) - zerfallene Imago. 

Fig. 4 Myangadina n. sp. (MA 28 b) - bedampft mit Ammoniumchlo
rid. (Zikade) - Vorderflügel. 

Fig. 5 Progonocimicidae indet. (MA 24) - bedampft mit Ammonium
chlorid. (Wanze) - Imago. 

Fig. 6 Progonocimicidae gen. et sp. nov. (MA 10) - bedampft mit 
Ammoniumchlorid. (Wanze) - Vorderflügel. 
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TAFEL 5 

Fig. 1 Procercopidae indet. (MA 18 a) - (Zikade) Hinterflügel. 

Fig. 2 Procercopidae indet. (MA 18 b) - (Zikade) Hinterflügel. 

Fig. 3 Curculionidea gen. et sp. indet. (MA 17 a) - unter 
Alkoholbedeckung. (Rüsselkäfer) - Imago. 

Fig. 4 Bibionidae gen. et sp. nov. (MA 13 b) - unter Alkohol
bedeckung. (Märzfliege) - weibliche Imago. 

Fig. 5 Bibionidae gen. et sp. nov. (MA 13 a) - unter Alkohol
bedeckung. (Märzfliege) - weibliche Imago. 

Fig. 6 Bibionidae gen. et sp. nov. (MA 13 b) - unter Alkohol
bedeckung. - Tibia mit Sporn, letztes Tarsenglied mit 
zwei "Klauen". , 

Fig. 7 Bibionidae gen. et sp. nov. (MA 13 b) - unter Alkohol
bedeckung. - Genitalanhänge. 

Fig. 8 Rhagionidae gen. indet sp. nov. (MA 14) - unter Alkohol
bedeckung. - (Zweiflügler) - männliche Imago. 
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TAFEL 6 

Fig. 1 Myrmeleonidae gen. et sp. indet. (MA 23) - unter Alkohol
bedeckung. (Ameisenjungfer) - zerfallene Imago. 

Fig. 2 ?Mesoraphidia sp. (MA 20 a) - unter Alkoholbedeckung. 
(Kamelhalsfliege) - Imago, Kopf fehlt. 

Fig. 3 ?Mesoraphidia sp. (MA 20 b) - unter Alkoholbedeckung. 
(Kamelhalsfliege). - Imago, Kopf fehlt. 

Fig. 4 ? Raphidioptera indet. (MA 37 a) - unter Alkoholbedeckung 
(? Kamelhalsfliegenlarve). 

Fig. 5 ? Raphidioptera indet. (MA 37 b) - unter Alkoholbedeckung 
(? Kamelhalsfliegenlarve). 
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Fig. 1 

Fig. 2 

Fig. 3 

Fig. 4 

Fig. 5 

TAFEL 7 

Ephialtitidae gen. et sp. indet. (HA 6) - unter Alkohol
bedeckung. (parasitäre Wespe) - weibliche Imago. 

?Archisphex n. sp. (HA 7) - bedampft mit Ammoniumchlorid. 
(aculeate Wespe) - Imago. 

Cretosphex n. sp. (HA 29 a) - unter Alkoholbedeckung. 
(aculeate Wespe) - Vorderflügel. 

Manlaya n. sp. (HA 15 a) - unter Alkoholbedeckung. 
(parasitäre Wespe). - weibliche Imago. 

Manlaya n. 
(parasitäre 

sp. (HA 15 b) - unter Alkoholbedeckung. 
Wespe). - weibiche Imago. 
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TAFEL 8 

Fig. 1 Sapyginae gen. indet. sp. nov. (HA 22 a) - unter Alkohol
bedeckung. (aculeate Wespe) - Imago. 

Fig. 2 Sapyginae gen. indet. sp. nov. (HA 22 a) - unter Alkohol
bedeckung. (aculeate Wespe) - linkes Flügelpaar. 
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Fig. 2 

Fig. 3 
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Fig. 5 

Fig. 6 
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TAFEL 9 

Insektenführender Koprolith (MA 29 a) - unter Alko
holbedeckung. 

Körperanhänge. 

Schabenhinterflügelfragment. 

Cretosphex n. sp. - Wespenvorderflügel. 
~ 

Gliedmaßenfragment. 

Fischleiche mit "insitu" Koprolith (MA 40) - unter 
Alkoholbedeckung. 

Fig. 7 - 8 Podozamites Blatt mit Insektenfraß (MA 41) - unter 
Alkoholbedeckung. 
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